Mit der heute, den 1. April, ausgegebenen Nr. 26 des Boten aus dem Rieſengebirge 


ſchließt das erſte Quartal des Jahrganges 1863. Der dafür fällige Betrag von 15 Sgr., ineluſive der 
Zeitungsſteuer, wird demnächſt erhoben werden. Diejenigen verehrlichen Leſer, welche ihre Exemplare durch 


die Poſt oder durch unſere Kommiſſionäre beziehen, erfuchen wir ergebenſt, die Pränumeration von 15 Sgr., 


incluſive Zeitungsſteuer, rechtzeitig zu bewirken. 


Die Expedition des Boten. 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Deut ſchland. 
Preußen. 
Landtags Angelegenheiten. 
Abgeordneten ⸗ Haus. 

28. Sitzung den 28. März. Der Abg. von Bentkowski 
(bekanntlich Mitglied des yolniften Revolutionskomités) hat 
ſein Mandat niedergelegt. — Der Geſetzentwurf, betreffend 
die Gebührenpflicht in Vormundſchaſftsſachen im Bezirk des 
Appellationsgerichts zu Köln, wird nach den Anträgen der 
Kommiſſion angenommen. Ebenſo wurden Petitionen über 
Agrarverhaltniſſe nach den Anträgen der Kommiſſion erledigt. 
— Schließlich wurden Petitionen berathen. Die Miniſter⸗ 
bank war leer und der Abg. von Sybel beantragte daher, 
die Debatte zu vertagen und die Staatsregierung aufzufor⸗ 
dern, im Hauſe zu erſcheinen. Dieſer Antrag wurde ange⸗ 
nommen. 


Berlin, den 24. März. Ihre Königliche Hoheit die Frau 
Prinzeſſin Karl hat eine Reiſe n ſüdlichen ge 
reich angetreten. 5 

Berlin, den 25. März. Nach der „N. Pr. 3.” werden 
die Reſerven, welche behufs der Truppen⸗Concentrirung an 
der polniſchen Grenze eingezogen worden waren, den 1. April 
wieder entlaſſen. 

Berlin, den 27. März. Ihre Königlichen Hobeiten der 
Kronprinz und die Frau Kronprinzeſſin haben dem 


biefigen Komite für Vollendung des Hermanns » Denkmals: 


100 Thlr. überweiſen laſſen. 


Der Hiſtorienmaler Menzel hierſelbſt hatte zum Beſten der 


beiden noch lebenden Veteranen aus der Regierungszeit Kö: 


nigs Friedrich des Großen eine Ausftellung peranſtaltet, der 


ren Reinertrag 289 Thlr. geliefert hat. Dieſer Ertrag ift 
den beiden Veteranen zu gleichen Theilen ausgezahlt worden. 
Dieſe Veteranen ſind: J) Halasz in Miſerau, Kreis Pleß, 


eboren 1750, und 2) Falke zu Gunsleben, Kreis Oſchers⸗ f 


eben, geboren 1768. g 
Halle a. d. S., den 23. März. Geſtern und heute wurde 
hier der 200jährige Geburtstag Auguſt Hermann Franke's, 
des Gründers der großartigen Frankeſchen Stiſtungen, unter 
außerordentlicher Theilnahme aus der Nähe und Ferne gefeiert. 
Guttentag, den 27. März. Längs der Grenze haben 
ſich vorgeſtern 900 Inſurgenten ſehen laſſen, wahrſcheinlich 
um auf preußiſches Gebiet zu flüchten, woran ſie aber durch 
berbeitommende ruſſiſche Truppen gehindert wurden. Die 
preußiſche Grenze biefiger Gegend iſt von einem Regiment 
Nier dez einem Regiment Dragoner und einer Kompagnie 
äger beſetzt. ; 
Myslowitz, den 26. März. In den Wäldern zwiſchen 
Lazy und Poremba waren 400 Inſurgenten mit Exereiren 
beschaftigt, während Frauen das Eſſen bereiteten, als plötzlich 
150 Ruſſen beranrüdten und eine Salve gaben. Die Inſur⸗ 
genten ergriffen, faſt ohne einen Schuß zu thun, die Flucht 
und überließen dem Feinde die Nahrungsmittel und die mit 
Bagage beladenen Wagen. Auch ihre Papiere fielen den 
Russen in die Hände. Wegen der Dichtigkeit des Waldes 
war an eine Verfolgung nicht zu denken. Es iſt unwahr, 
daß die Ruſſen Verwundete getödtet, Gefallene ihrer Kleider 
beraubt und ein Dorf angezündet bätten. Bauern haben ſich 
einiger Kleider der Gefallenen bemächtigt. Die Polen verlo⸗ 
ren außer 7 Todten viele Verwundete und einige Gefangene, 
die Ruſſen nicht einen einzigen Mann. Der Anführer dieſer 
Bande war Cieszkowski. f { 
Kattowitz, den 7. März. Der nach dem Sosnowicer 
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Gefecht hierher gebrachte verwundete ruſſiſche Offizier. iſt ſo⸗ 
weit wiederhergeſtellt, daß er feine Rückreiſe nach Rußland 
nun anzutreten gedenkt. — Der vierte und letzte der hier in⸗ 
tternirt gehaltenen Krakauer Studenten iſt nun nach beinahe 
ſechs wöchentlicher 97 nach ſeiner Heimath geſchafft worden. 

Poſen, den 22. März. Der polniſche Aufſtand hat ſich 
vorzüglich durch den Zuzug aus Poſen genährt. Unter den 
\ 3 urgenten, welche aus Poſen gekommen, find viele in preu⸗ 
iſchen Uniformen, die ſie wahrſcheinlich von ihrem Abgange 
aus der Armee nach abgeleiſteter Dienſtzeit noch beſitzen oder 
in einer Trödelbude gekauft haben. Dieſen Umſtand haben 
die Inſurgenten benutzt, um das Gerücht auszuſtreuen, daß 
mehrere Bataillone preußiſcher Truppen ihre Garniſonoite an 
der Grenze verlaſſen und zu den Inſurgenten übergegangen 
ſeien. Selbſt die ruſſiſchen Truppen haben es geglaubt und 
auf die ihrem Könige untreuen Preußen geſchimpft. 

Poſen, den 26. März. In einer Unterſuchungsſache gegen 

einen hieſigen Buchhändler hat das Appellationsgericht die 

Vernichtung von drei religiös: polnifchen Liedern ausgeſpro⸗ 
chen. In einem dieſer Lieder (dem bekannten Boze⸗-Liede) 

wird Gott gebeten, den früheren Glanz Polens wiederherzu⸗ 

ſtellen, das polniſche Volk der Knechtſchaft zu entreißen, die 

Abſichten der edlen Jugend zu unterſtützen und die ſchädlichen 

Pläne der Feinde zu vernichten. Das zweite Lied wendet ſich 
an die Jungfrau Maria mit der Bitte, den Polen ihre Hilfe 

a gewähren und Polen wieder erſtehen zu laſſen. Das dritte 

ittet Chriſtum, die Feſſeln der Knechtſchaft Polens, welches 
traure und an ſeinen Wunden blute, zu brechen. Das 

Appellationsgericht iſt der Anſicht, daß dieſe Lieder einen 

politiſchen Inhalt hätten und auch von der polniſchen Bes 
bpviolkerung ſo aufgefaſſt würden; das Volk in den Kirchen 
2 würde durch dieſelben zu religiöſem und politiſchem Fana⸗ 
tismus aufgeregt und dadurch der Frieden der Provinz Poſen 

gefährdet, indem die katholiſchen Polen gegen die deutſch— 
evangeliſchen Polen zum Haſſe und zur Verachtung aufge: 
reizt würden. — Das bieſige Schwurgericht hat den Poſt; 
expeditionsgehilfen Franz wegen Unterſchlagung in amtlicher 
Eigenſchaft empfangener Gelder, verbunden mit unrichtiger 
Buchführung, zu dreijähriger Zuchhausſtrafe verurtheilt. — 
Zwei Lehrer des Marien⸗Gymnaſiums haben Poſen ver⸗ 
laſſen, um in Warſchau die an der dortigen Univerſität 
ihnen verliehenen Proſeſſorenſtellen anzutreten. 
5 Wreſchen, den 20. März. In dieſen Tagen wurde in 
dem Grenzdorfe Staw ein franzöſiſcher Offizier verhaftet, der 
Anweiſungen auf ſehr bedeutende Geldſummen bei ſich führte. 
h Er wurde gegen eine Caution von 1000 Thlr. aus der Haft 
1 entlaſſen. Man vermuthet daß die bei ihm gefundenen Geld: 
ſummen für die Inſurgenten beſtimmt waren. 5 
Gollub, den 19. März. Eine frevelhafte Hand hatte 
0 eſtern Abend vier Gewehre aus einem Soldatenquartier ge⸗ 
fe toblen. Zwei derſelben wurden bald an den Ufern der Dre: 
5 wenz mit verbogenen Bajonetten gefunden und die beiden 
anderen fand man beute Morgen in der Drewenz ſelbſt. Der 
Verdacht fällt auf ein Frauenzimmer. 
Hannover. 
Zwiſchen Klausthal und Andreasberg war am 20. 
März die Kommunikation wegen anhaltenden Schneefalls 
änzlib unmöglich. Ueber 100 Menſchen arbeiten an der 
Herſtellung einer Fahrbahn durch den ſtellenweiſe 8 Fuß hoch 
liegenden Schnee. 


Balern. 
* München, den 24. März Die formelle Eröffnung der 
Generalkonferenz des Zollvereins hat heute durch den linie 
5 a im Gebäude des Handelsminiſteriums ſtatt⸗ 
gefunden, . 
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Oeſterreich. 


Wien, den 25. März. In Betreff der Reiſe Menotti Ga⸗ 
ribaldis, des Sohnes des Generals Garibaldi, nach Polen 
find hier Nachrichten eingetroffen, daß derſelde tiefe Reife 
wirklich mit Genehmigung ſeines Vaters angetreten habe, 
aber in Paſſau nach einer Photographie erkannt, angehalten 
und zurückgewieſen worden ſei. — Man ſchäßzt die Zahl der 
bis jetzt auf öſtetreichiſches Gebiet übergetretenen Inſurgenten 
auf 300. — In Mantua wurde ein Mann verhaftet, der 
die dortigen Feſtungswerke abzeichnete. Es ſoll ein ſardi⸗ 
niſcher Generalmajor ſein und in feinem Beſitz fell man 
mehrere Situtationspläne der ſämmtlichen Befeſtigungen ge: 
funden haben. Daß die Fran, oſen und Sardinier ſchon im 
letzten Kriege die Pläne der Befeſtigungen von Verona, „ 
Mantua, Peschiera, Legnago und Venedig beſaßen, iſt eine 
bekannte Thatſache. . 

Krakau, den 24. März. Geſtern betraten Ruſſen im Kam: 
pfe mit Polen bei Igolonia öſterreichiſches Gebiet. Das 
oͤſterreichiſche Militär ſchrit ſogleich ein und beide Theile 
mußten die Waffen ablegen. Bei dieſer Affaire wurde ein 
öſterreichiſcher Soldat von einem ruſſiſchen erſchoſſen. — Die 
Zuzüge verſprengter Inſurgenten dauern fort. Krakau be⸗ 
berbergt an 3000 Flüchtlinge aus Polen und mehr als 680 
Inſurgenten. Die meiſten Flüchtlinge bezahlen ihre Bedürf⸗ 
niſſe in Rubeln und franzöſiſchen Goldmünzen. — Aus Lem: 
berg wird berichtet: Czechowski's Korps hat ſich nach der 
erlittenen Niederlage aufgelöſt bis auf eine dei Janow von 
den Ruſſen verfolgte Abtheilung. Die Inſurgenten flüchten 
ſchaarenweiſe über die Grenzen des Rzeszower, Przemysler 
und Zolkiewer Kreiſes; auch Czechowski mit feinem Stabe 
iſt übergetreten. 

Ara fau, den 24. März. In Tarnow ſind am 21. März 
Nachmittags wieder 127 Inſurgenten eingebracht worden. 
Hier kamen wieder 60 Inſurgenten, lauter junge Leute, an, 
die über Brünn nach Iglau gebracht werden. Es ſind mei⸗ 
ſtens geborene Warſchauer. — Langiewicz wird allgemein 
ein Verräther genannt. Er it offenbar das Opfer der Zwie⸗ 
tracht mit der Mieroslawskiſchen Partei. Jezioranski ſoll 
ſich in Lemberg befinden und alle höheren Offiziere des Lan⸗ 

iewiczſchen Korps ſollen mit mehr als 1500 Mann nach 
Salizien übergelreten fein. £ 

Krakau, den 26. März. Die Inſurgenten haben ſich nach 
Ojcow zurückgezogen. Heute Morgen kamen Koſaken und 
Infanterie nach Michalowice. Sie nahmen den polniſchen 
Adler ab. Im Zollamte fand man eine große Kiſte mit Re⸗ 
volvern. Die Leiche des von den Inſurgenten aufgehaͤngten 
Majors wurde ausgegraben und nach Miechow gebracht, um 
daſelbſt mit militäriſchen Ebren begraben zu werden. — Ge⸗ 
ſtern wurden 500 Inſurgenten nach Olmütz abgeführt. Im 
Hotel polski wurden 18 junge Leute aus Polen verhaftet; 
fie find im Verdacht, ein Werbebüreau dort unterhalten zu 


haben. 
Schweiz. 

n Bern iſt der Kaſſirer der Hypothekenkaſſe wegen Un: 
terſchlagung von 20000 Fr., und ein Amtsrichter wegen Brand⸗ 
ſtiftung verhaftet worden. — Kürzlich trugen 4 Sträflinge, 
die Abends von ihrer Zwangsarbeit zurüdtebrten, ihren Wäch⸗ 
ter ganz gemüthlich nach Hauſe, weil er ſich total betrunken 
batte, während ein fünfter deſſen Büchſe nachtrug und jo 
alle ſechs glücklich im Gefängniffe ankamen. 


Frankreich. 


Paris, den 25. Marz. Der öſterreichiſche Botſchaſter 
Fürft Metternich wurde geſtern vom Kaifer empfangen und 
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ſetzte denſelben von den Anſichten des wiener Kabin ts in 
Kenntniß. Oeſterreich lehnt jeden Kollektivſchritt bei der 
ruſſiſchen Regierung ab und will ſeine diplomatiſche Thätig⸗ 
keit darauf beſchränken, in Petersburg Vorſtellungen zu 
machen, die keinen offiziellen Charakter haben. Dieſelbe Hal: 
tung hat auch England angenommen. — Am 22. Marz nach 
der Meſſe in der dem Gotiesdienſte für die Polen dienenden 
Kirche las der Geiſtliche ein Schreiben des Erzbiſchofs von 
Warſchau an den Kaiſer von Rußland vor, des Inhalts, 
daß er ſich, wenn nicht binnen 14 Tagen den legitimen 
Forderungen Polens (Autonomie unter einem Prinzen der 
kaiſerlichen Familie) genügt ſei, genöthigt ſehe, 11 Functio⸗ 
nen im Staatsrath definitiv niederzulegen. — Als Curioſum 
verdient angeführt zu werden, daß die „Opinion nationale“ 
(das Organ des Prinzen Napoleon) 100000 Flinten fordert, 
die an der „polniſchen Küſte“ ausgeſchifft werden ſollen. 
Paris, den 26. März. Es hat ſich das Gerücht verbrei⸗ 
tet, die franzöſiſche Regierung habe einer Anzahl Unteroſſiziere 
erlaubt, nach Polen zu gehen. Die Sache verhält ſich fo: 
Rochebrune, der Befehlshaber der polniſchen Zuaven, ehema⸗ 
liger franzöſiſcher Zuaven⸗Lieutenant, hat ehemalige Soldaten 
und Unteroffiziere in Frankreich aufgefordert, in ſein Korps 
einzutreten. Dieſe Leute find es, die mit franzöſiſchen Päſſen 
nach Polen abgeben. Der Herzog von Baſſano erhält täglich 
Petitionen zu Gunſten Polens. Eine dieſer Petitionen war 
von 500 Damen unterzeichnet, welche wünſchten, dem Kaiſer 
ibre Wünſche für Polen durch eine Deputation vorzutragen. 
Der Kaiſer nahm die Petition an, lehnte es aber ab, die 
Deputation zu empfangen. — Der Kriegsminiſter hat eine 
militäriſche Kommiſſion nach den Vereinigten Staaten ge⸗ 


ſchickt, um nahen dr anzuftellen über die Anfertigung 


der neuen gezogenen Kanonen und Munitionsgegenſtände, 
welche vor den in Europa gebräuchlichen Vorzüge haben ſollen. 
2 die Anfertigung der Patronen und Kartuſchen bedienen 
ich die Amerikaner eines ganz neuen Verfahrens durch Zu: 
ſammenpreſſen des Pulvers; die Kugeln haften am Pulver 
und ſind mit einer Gummiſchicht überzogen, es werden daher 
durch Beſeitigung des Papiers zugleich Arbeitskräfte erſpart. 


Jia Len. 


Turin, den 21. März. In Neapel bat man einen ſpani⸗ 
ſchen Geiſtlichen, einen Emifjär Triſtany's, verhaftet. Er ſoll 
nach Neapel gekommen ſein, um eine bourboniſtiſche Verſchwö⸗ 
rung anzuzetteln. Man ſoll wichtige Dokumente bei ihm ge: 
funden haben. — Die Verhaftungen in Palermo haben die 
Zahl 32 erreicht und zwar aus allen Ständen. Viele andere 
ſtehen noch in Ausſicht. Großes Aufſehen erregt die Verhaf⸗ 


tung des 86jährigen Kanonikus Calcara, der im erzbiſchöf⸗ 


lichen Palaſte wohnte, und des Prieſters Potti im erzbiſchöf⸗ 
lichen Seminar. ; 
Turin, den 24. März. Im Miniſterium hat eine Verän⸗ 


derung ſtattgefunden: Farini und Paſolini find ausgeſchieden. 


Mingbetti iſt jetzt Miniſterpräſident und Venoſta iſt 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten Die in Palermo 
entdeckte Verſchwörung ſcheint republikaniſcher Natur geweſen 
zu fein. Sie ſollte am 15. März aus brechen. Nachträglich 
wurde beim Erzbiſchof und beim Fürſten Sant' Elia Haus: 
ſuchung vorgenommen, und wie es heißt, nicht ohne Erfolg. 


— Zwiſchen der Garibaldiſch⸗Mazziniſtiſchen Partei und den 


Offizieren dir Armee bat die Spannung einen bedenklichen 
Grad erreicht. Am 10ten ſollen zwiſchen beiden Parteien 


205 Forderungen erfolat fein. In einem Duell zwiſchen dem 


Di 


Fürſten Lanza und einem Major wurde letzterer verwundet. 
— Nach dem Berichte der nach Neapel geſandten Unterſuch⸗ 
ungskommiſſion find vom 1. Mai 1861 bis zum 1. März 
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wurden gefeſſelt. 


1863 von Briganten 1038 mit den Waffen in der Hand er: 
griffen und etſchoſſen, 2413 im Kampfe getödtet, 2768 gefan⸗ 
gen worden und 932 haben ſich freiwillig geſtellt. 

Turin, den 25. März. Im Neapolitaniſchen dauern die 
Kämpfe mit den Briganten immer fort. Crocco ſtand am 
19ten mit feiner Bande im Walde von Montemilone. In 
einem Gefechte am 18ten fielen 5 Mann von der Bande des 
Mateſe und ein Nationalgardiſt. Die Soldaten kamen noch 
eben zur rechten Zeit an, um einem Prieſter, der eben ers 
ſchoſſen werden ſollte, das Leben zu retten. 


Großbritannien und Irland. 


London, den 20. März. Geſtern Abend hat auf der 
Themſe bei Blackwell ein blutiger Kampf ſtattgefunden. Die 
Soldaten der peruaniſchen Korvette „Arica“ waren auf dem 
Lande geweſen und als fie größtentheils betrunken zurüdkehr⸗ 
ten, verweigerten ſie den Gehorſam. Die Matroſen wurden 
berzugerufen, um das Verdeck zu räumen und die Widerſpen⸗ 
ſtigen in Sicherheit zu bringen. Nun begann ein wilder 
Kampf und erſt nach einem lange dauernden Handgemenge 
wurde der Aufruhr unterdrückt. Ein Offizier war ins Waſſer 
geſtürzt und ertrunken, zwei Soldaten lagen todt auf dem 
Verdeck, andere waren gefährlich verwundet und einige feh⸗ 
lende find vermuthlich ertrunken. Die Anftifter der Meuterei 


London, den 22. März. Die Leiden in den ae 
Diſtrikten ſind immer noch dieſelben und ihr Ende iſt nicht 
abzuſehen. Die Privatunterſtützungen reichen nicht aus und 


der Staat hat bisher jede Hilfe verweigert. Es find ernſts 


hafte Ruheſtörungen zu befürchten. In Staleybridge iſt es 
ſchon zu einem Exceß gekommen. Geſtern rotteten ſich Ar⸗ 
beiter zuſammen, zogen vor die Wohnungen der Fabrikanten, 
warfen die Fenſter ein und fuchten die Hauſer zu ſtürmen. 
Mehrere Stunden lang war die Stadt in den Händen der 
Tumultuanten. Die Polizei allein konnte nichts ausrichten 
und es mußten Huſaren requirirt werden, welche die Menge 
auseinanderjagten. — Noth und politiſche Leidenſchaften trei⸗ 
ben die Irländer zu Gewaltakten. Bei Gelegenheit des könig⸗ 
lichen Hochzeitsfeſtes gab es verſchiedenen Prügeleien zwiſchen 
den Bandmännern (iriſchen Nationalitätsmännern) und Ora⸗ 
niemännern (Anhängern der engliſchen Dynaſtie). Vielfach 
wurden die. ausgehängten Fahnen herabgeriſſen und mit) 
Füßen getreten. Am ärgften war es in Cork, wo die Prüs 


geleien ſo ri dauerten, daß die Behörden ſich genöthigt 


ſahen, militäriſche Hilfe zur Herſtelung der Ruhe und Ord⸗ 
nung in Anſpruch zu nehmen. — Während engliſche Kapi⸗ 
taliſten den Konföderirten das Geld zur Fortſetzung des 
Krieges vorſchießen, bauen ihnen die engliſchen Schiffsbauer 
Schiffe zur Brechung der Blokade. Die Engländer hoffen 
durch die Anleihe der amerikaniſchen Südſtaaten ein treffliches 
Geſchäft in Baumwolle zu machen, denn die Obligationen 
ſind Anweiſungen auf eine beſtimmte Quantität Baumwolle, 
welche nach dem Mate e 85 zu einem äußerft niedrigen 
Preiſe an die Inhaber der Obligationen überliefert werden 
ſoll. — Im Unterbauſe wurde eine Petition eingereicht, in 
welcher die Bitte ausgeſprochen wird, daß die in das 
Auslaufen von 40 für die Konfoderirten in Amerika beſtimm⸗ 
ten Schiffen verhindern möge. — Die Exceſſe in Staleybridge 
find dadurch entitanden, daß man die Löhnung der in den 
Arbeitsſchulen beſchäftigten Leute vermindern und ihnen ſtatt 
Geld Anweiſungen auf Geſchäftsleute verabreichen wollte. 
Die Arbeiter wollten ſich nicht fügen, brachen in die Vor⸗ 
rathshäuſer ein und richteten großen Schaden an. Der Exceß 
dauerte zwei Tage. Es wurden 60 Perſonen verhaftet und 
29 von ihnen, ſaͤmmtlich Irländer, ins Gefängniß gebracht. 
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* Ruſſen. 


Um der Erneuerung des Tumultes vorzubeugen, iſt Militär 
in der Stadt einquartiert worden. a 

London, den 25. März. Die Arbeiterunruhen in Lanca⸗ 
ſhire breiten ſich immer mehr aus und ſind dergleichen auch 
in Stockport, Hyde, Oldham und anderen Orten vorgekommen. 

m letztgenannten Orte wurden 300 Bürger als Spezial- Kon⸗ 
ſtabler vereidet. In Hyde find 5 Perſonen als Rädelsführer 
verhaftet worden. Dieſe Unruhen werden wohl ſo lange dau⸗ 
ern, bis eine entſchiedene Beſſerung in den Fabrikverhaͤltniſſen 
eintritt. Man denkt an maſſenweiſe Auswanderung nach 
Auſtralien. — Im Oberhauſe überreichte Lord Shaftesbury 
eine Anzabl ‚Petitionen um Schließung aller Wirthsbäuſer 
von Sonnabend Abends 11 Uhr an bis Montag Morgens 6 Uhr. 


ſteiniſche Prinzeſſin. — Der Verſuch der Aufgeklärten in 


F 8 bridge zurücktrieb. 
e Nußland und Polen. 


Petersburg, d. 21. März. Dem Vernehmen nach hat 


ö 7 Gortſchakoff den weſtmächtlichen Geſandten die poſitive Er: 


klärung abgegeben, jetzt, nachdem der polniſche Aufſtand als 


niedergeworfen zu betrachten ſei, werde Kaiſer Alexander bes. 
Fr Rt! fein, im Einverſtändniß mit den beiden anderen Theis 
2 ungsmächten feinen polniſchen Unterthanen Inſtitutionen 
zu verleiben, welche Eurepa den Beweis liefern werden, daß 

der ruſſiſchen Regierung das Wohl ihrer polniſchen Unter⸗ 
tzhanen nicht minder am Herzen liege, als das der eigentlicken 
n. Auch iſt eine Generalamneſtie zwar nicht verſprochen 
aber in Aus ſicht geſtellt. 
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War 1 den 24. März. Zwiſchen Peiſern, Kolo und 
Kaliſch haben wiederholte Geſechie ſtattgefunden und in allen 
wurden die Inſurgenten geſchlagen. — Die Nachricht, daß 
der Aufſtand in Litthauen, Volhynien und Podolien zunehme, 
iſt völlig unbegründet. Verſuche zum Aufſtande werden wobl 
a finden aber bei dem Volke gar keinen Anklang. — 
m 22. März hatte ein blutiges Gefecht bei Kazmierz ſtatt, 
10 Wagen verwundeter Ruſſen, darunter 4 Offiziere und ein 
Major, wurden nach Konin gebracht. Auch die Inſurgenten 
hatten große Verluſte und alle Ausrüſtungsgegenſtände wur⸗ 
den ihnen abgenommen. — Die Inſurgenten unter Czechow⸗ 
sti ſind bei Lezaist geſchlagen und gänzlich zerſprengt wor⸗ 
den. Sie treten haufenweiſe nach Galizien über. 
Warſchau, 24. März. Die verhältnißmäßig reichlichſten 
Geldbeiträge ſollen bis jetzt dem Aufſtande aus der Provinz 
Poſen zugefloſſen ſein. In der letzten Zeit eröffnete ſich für 
den Aufſtand eine reiche Geldquelle in Frankreich, von wo 
wiederholt bedeutende Summen an Langiewiez gelangt find. 
Dieſe Geldſendungen, die aus freiwilligen Sammlungen her⸗ 
rühren ſollen, wurden durch beſondere Sendlinge überbracht 
oder durch Krakauer Bankiers vermittelt. — Aus einem auf⸗ 
gefangenen Schriftſtück der proviſoriſchen Regierung geht hervor, 
daß bei einer Comité-Verſammlung die Minorität dafür ge⸗ 
ſtimmt habe, der ruſſiſchen Regierung einen Waffenſtillſtand 
anzubieten und zu beantragen, daß dieſelbe mit Preußen und 
Oeſterreich ein Abkommen dahin treffe, die Selbſtändigkeit Po⸗ 
lens anzuerkennen und mit Einſchluß Poſens, Galiziens und 
Krakaus ein Königreich vorläufig unter einem Regenten aus 
einem dieſer 3 Fürſtenhäuſer zu bilden; die Majorität verwarf 
aber dieſen Antrag als eine der poiniſchen Nation unwürdige 
Bettelei und beſchloß, die Waffen nicht eher aus der Hand zu 
legen, bis das Königreich in feiner weiteften Ausdehnung, die 
es jemals vor 1771 beſeſſen (alſo die Provinz Weſtpreußen 
und Danzig mit eingeſchloſſen), wieder hergeſtellt ſei. Einige 
ſollen ſogar verlangt haben, daß dem neuen Polenreiche auch 


noch Schleſien bis zur Oder einverleibt werde. 

Warſchau, 25. März. Der Großfürſt hat die nachgeſuchte 
Entlaſſung der Staatsrathsmitglieder genehmigt. — In der 
Gegend von Mlawa an der weſtpreußiſchen Grenze haben ſich 
neue Banden gezeigt, die durch Oberſt Rheinthal am 20. bei 
Radzanow geſchlagen und zerſtreut wurden. Sie flohen wie 
gewöhnlich in die Wälder. — Die Schüler der öffentlichen Lehr⸗ 
Anſtalten haben Zettel erhalten, um unter Vorzeigung derſelben 
bei der Stadtkaſſe das hatbjähripe Schulgeld zu entrichten, 
Die älteren Schüler nahmen die Verfügung an, aber die drei 
unterſten Klaſſen erklärten den Lehrern, die Nationalregierung 
habe verboten, Abgaben zu bezahlen, und die kleinen Rebellen 
zerriſſen die Zettel vor den Augen der Schulbehörde. — Die 
Inſurgenten unter Jankowski, die kürzlich vom General Toll 
geſchlagen wurden, haben ſich wieder geſammelt und ſtehen in 
der Gegend von Milosna. Sie patrouilliren bis in die Nähe 
von Warſchau, um ſich mit jungen Leuten, die ſich aus War⸗ 
ſchau hinausgeſchlichen haben, zu vereinigen. — Geſtern ging 
ein Trupp von 200 Rekruten nach Petersburg ab. — Langie⸗ 
wicz, welcher ſein Leben bedroht glaubt, ſoll gebeten haben, 
keinen Polen in ſeine Gefängnißzelle zu laſſen. Nach polniſchen 
Blättern ſollen die Umtriebe der Mieroslawskiſchen Partei die 
Kataſtrophe am 19. herbeigeführt baben. Als Rädelsführer 
wird der Befehlshaber der Reiterei, Oberſt Czapski, ein Emi⸗ 
grant und intimer Freund von Mieroslawski, bezeichnet. Als 
die Cavallerie im Gefecht bei Chrobrze zum Angriff comman⸗ 
dirt wurde, machte ſie Kehrt und verließ im Galopp das 
Schlachtfeld, und die Senſenmänner folgten dem Beiſpiel. 
Nur die Zuaven und Schützen hielten treu zu Langiewiez. Die 
Reiter und Senſenmänner warfen auf ihrer Flucht die Waffen 


‚_ bört niedrigen Preiſen verkaufen. 
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weg und eilten der galiziſchen Grenze zu. Der Zuftand der 
Flüchtlinge war ſehr kläglich; es waren verhungerte und zer» 
lumpte Jammergeſtalten und manche entbehrten ſogar der Fuß⸗ 
bekleidung. — Am 20. März iſt ein blutiges Treffen 5 Meilen 
zen Warſchau an der Petersburger Bahn vorgefallen. Der 
Major Antoziewiß ſtieß auf Inſurgenten, denen er einen Ver⸗ 
luſt von 200 Mann beibrachte und ſämmtliche Bagage er⸗ 
beutete. — In Warſchau mehrt ſich der Nothſtand mit jedem 
Tage. Die Fabrikanten und Handwerker finden keine Beſchäf⸗ 
tigung und wiſſen nicht, wie ſie mit ihren Familien ihr Leben 
friften ſollen. Die Gutsbeſitzer, von den Abgaben an die 
öffentliche und geheime Regierung faſt erdrückt, finden für die 
Erzeugniſſe des Bodens keinen Abſatz oder müſſen ſie zu uner⸗ 
I Trotz alledem will das Pur 
blicum noch immer nicht an die Niederlage und Gefangenſchaft 
des weiland Dictators Langiewicz glauben. Man denkt nicht 
daran, die weitere Action aufzugeben. Man verkauft hier weiße 
polniſche Adler, Schleifen und Kokarden als Erkennungszeichen, 
wenn es hier losgehen werde. Bei Wloclawek haben die 
Bauern mehrere eingefangene Inſurgenten ermordet. Die Mör⸗ 
der find verhaftet. — Eine 1000 Mann ſtarke, von Chechowski 
commandirte Inſurgentenbande ift in drei auf einander folgen⸗ 
den Gefechten am 20. und 21. geſchlagen und zerſprengt wor⸗ 
den. Czechowski und zwei Priefter befinden ſich unter den 
Todten. Waffen Gepäck und wichtige Papiere blieben in den 
Händen der Ruſſen. Geſtern wurde eine 500 Mann ſtarke, 


von Lelewel geführte Inſurgentenbande bei Krasnobred geſchla⸗ 


gen, wobei die Infurgenten viele Leute verloren. — Das 
Rochebrunſche Zuavencorps hat ſich ganz aufgelöſt. Nur 15 
find noch bei den Inſurgenten, die übrigen 200 haben ſich nach 
Oeſterreich begeben. 

Warſchau, den 25. März. Das Central⸗Comite hat eine 
roklamation vom 21. März erlaſſen, worin ſie erklärt, 
die Dictatur des Langiewicz habe aufgehört und die oberſte 
Gewalt ſei wieder in den Händen der National⸗Regierung, 
der einzig rechtmäßigen Gewalt im Lande. Unterzeichnet iſt 
die Proklamation durch Stephan Bobrowski. — Der kürze 
lich im Gouvernement Lublin gefangene Inſurgentenführer 
Nieczaj iſt am 19 ten in Krasnyſtaw ſtandrechtlich erſchoſſen 
worden. - In den Gefechten bei Biniſſewo und Kazncierz 
am 2. u. 23. März follen die Anfübrer Mielecki und Callier 
töͤdtlich verwundet worden fein. Taczanowski, der Befehls. 
haber der Reiterei, iſt enttemmen und wird von den Ruſſen 
verfolgt. — Die zerſprengte Abtbeilung der Inſurgenten, 
welche unter der. Fubrung des Dictators Langiewicz ſtand, 
ſammelt ſich wieder unter eirem andern Br an der 
Grenze. — Die Ruſſen baben Slomnik verlaſſen und den 
Weg nach Miechow cingeſchlagen. 

Warſchau, 26. März. Der Erzbiſchof von Felinski hatte 
dem Großfürſten ein Schreiben an den Kaiſer übergeben, worin 
er ſeine Entlaſſung motivirt. Der Großfürſt hat daſſelbe mit 
der Erklärung zurückgeſchickt, daß es zur Ueberſendung an den 
Kaiſer nicht geeignet ſei, und daß der Erzbiſchof entweder 
ſeinen Sitz im Staaterathe zu behalten oder ſein erzbiſchöfliches 
Amt niederzulegen habe. — Die Inſurgenten haben die Beir 
treibung der Contribution mit unerhörter Strenge betrieben. 
So wurden von einem Dominium bei Warſchau 70000 Gul⸗ 
den und viele Pferde vom Wirthſchaftsamte e während 
der Herr ſich in Paris befindet. — Man bat die Endeckung 
gemacht, daß aus dem hieſigen Arſenal Waffen an die Inſur⸗ 
enten verkauft worden find, und 25 polniſche Arbeiter find 
urch Ruſſen erſetzt worden. — Geſtern Vormittag wurde auf 
der Straße an der Weichſel ein für einen geheimen Poliziſten 
gehaltener Buchdrucker Zernikowski ermordet. (Nach einer au 
dern Nachricht wären 2 Spione auf der Straße erdolcht worden.) 
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Die Infurgenten im Gouvernement Plock und Auguſtowo ſollen 
eine Sendung von 1000 Stück Minie-Karabinern erhalten haben. 


Griechenland. 


Athen, den 14. März. Am Sten ſchwur die bewaffnete 
Nationalgarde ron Atben und Pirdeus, 450) Mann jtark, 
der Nationalverſammlung Tieue und der neu aufzuſtellenden 
Verfaſſung Gehorſam. — Die Demoraliſation des Militärs 
dauert fort, Am IIten Nachts verſuchten 7 Soldaten in ein 
Hotel einzubrechen und konnten nur durch Revolverſchüſſe 
von ihrem Vorhaben abgebracht werden. Unruhen unter der 
Mannſchaft, Spaltungen zwiſchen Offizieren und Gemeinen, 
Feindſeligkeiten zwiſchen den einzelnen Kompagnien und Re⸗ 

imentern gehören zu den alltäglichen Dingen und ſtündlich 
ürchtet man eine Militär⸗Emeute oder einen Zuſammenſtoß 
zweier Truppengattungen. . 

Athen, den 21. März. Die Zuchtloſigkeit der Soldaten 
nimmt überhand. Ter Pöbel bat die Druckerei eines Blat⸗ 
tes geſtürmt, welches gemeldet hatte, daß England die Kan⸗ 
didatur Baierns unterſtütze, Lord Elliot erklärt amtlich, daß 
England die Kandidatur eines bairiſchen Prinzen nicht un⸗ 
terſtütze. — Der Kriegsminiſter bat ſeine Entlaſſung einge⸗ 
reicht, die aber nicht angenommen worden iſt. Der Miniſter 
des Aeußern iſt zurückgetreten und wird proviſoriſch durch 
den Juſtizminiſter erſetzt. 


Türkel. 


Konſtantinopel, den 16. März. Der Sultan fährt fort, 
die Garden und die Marine mit Öeipgefbenten zu überböue 
fen, während die Soldaten in den Provinzen drückenden Manz 
gel leiden. In Anatolien belaufen ſich die Soldrückſtände 
auf 2½ Jahre und in Rumelien auf mehr als ein Jahr. 
In der Hauptſtadt ſelbſt berrſchen ähnliche Zuſtände. In 
Stutari z. B. haben die Bataillone nur einen Anzug für 
eine einzige ihrer 8 Kompagnien und während die eine Kom⸗ 
pagnie exercirt, müſſen die anderen in den Kaſernen bleiben, 
worauf denn nach einigen Stunden die Kleider und Beſchäf⸗ 
tigungen getauſcht werden. 

Konſtantinopel, den 25. März. Uebermorgen geht der 
Sultan, von Fuad Paſcha und einem aus 8 Schiffen beſte⸗ 
henden Geſchwader begleitet, nach Aegypten ab. Zur Be⸗ 
ſtreitung der Reiſekoſten ſind 10 Millionen Piaſter ausgewor⸗ 


fen. — Die Judenkrawalle in Smyrna wegen angeblicher 
Ermordung eines Chriſtenknaben find endlich beigelegt. 
: f NAmeriko. \ 


Newport, den 14. März. Der Senat zu Wafhington hat 
ſich vertagt. — Das zur Ausgabe von Kaperkriefen ermäch⸗ 
tisende Geſetz hat die Unterſchriſt des Präſidenten erhalten. 
— Die Armee des General Grant vor Vicksburg bat durch 
cusgebtrochene Krankheiten große Verluſte erlitten. Faſt jedes 
Zelt iſt zu einem Hospital geworden. Am 26. Februar be⸗ 


trug die Zabl der Kranken 12000, von denen täglic eine 


Menge ſtarben. Es ſollen nur noch 20000 Mann dienſtfähig 
ſein. — Der unioniſtiſche Kommandeur Porter hat verkündigt, 
daß Brandſchatzung, Vernichtung von Baumwolle und Be: 
ſchießung unbewaffneter Fahrzeuge mit dem Galgen beſtraft 
werden ſollen. — Nu Derroit ift ein Aufruhr gegen die Neger 
ausgebrochen. Viele ſchuldloſe Farbige wurden ermordet, 32 
Nenerbäufer verbrannt u. 200 Menſchen ihres Obdaches beraubt, 

Newyork, den 14. März. Der unioniſtiſche Befehlshaber 
in Baton Rouge weigert fi, die Negerregimenter als Militair 
anzuerkennen. General Banks bat befohlen, die farbigen 
Truppen als auf gleichem Fuße mit den weißen ſtehend zu 
betrachten. — Seit dem Beginn des Krieges ſollen auf uni⸗ 
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oniſtiſcher Seite 43874 Mann gefallen, 97029 verwundet, 
68218 gefangen und 250000 an Wunden oder Krankheiten 
geſtorben ſein; bei den Konförderinten ſtellen ſich die ent: 
ſprechenden Zahlen auf 20893, 59615, 22169 und 120000. — 
Präſident Lincoln hat die auf Deſertion ſtehenden Strafen 
gegen alle nach dem 1. April nicht bei den Fahnen befind— 
lichen Soldaten verfügt. 

Mexiko. Der letzte Rapport des General Forey aus 
Orizaba vom 9. Februar entbält die Details der für den 
Marſch auf Puebla getroffenen Rüſtungen. Forey gedenkt 
Orizaba den 20. Februar zu verlaſſen. Er will ſein Haupt⸗ 
quartier in Quecholae nehmen. Der Geſundheitszuſtand der 
Truppen auf der Hochebene iſt befriedigend. In Veracruz 
nimmt die Zahl der Kranken mit jedem Tage ab. Das bei⸗ 
nahe gänzlich geräumte Militärfpital wird gereinigt und aus: 
gebeſſert. Die Vorräthe von Lebensmitteln und Munition 
häufen ſich an. Die Truppen ſind ſehr kampfluſtig. Die 
Eiſenbahnarbeiten zwiſchen Tegeria und Soledad gehen raſch 
vorwärts. Die Franzoſen werden 25000 Mann vor Puebla 
vereinigen; die Mexikaner find 40 50000 Mann ſtark. Die 
Wälle ſind mit 300 Kanonen beſetzt. Die Franzoſen haben 
30 Belagerungsgeſchütze und viele Kanonen leichten Kalibers. 
Die franzöſiſchen Vorpoſten ſtanden bereits bei Moſoje, acht 
Kilometer von Puebla. — Am 4. März webte ein heftiger 
Sturm auf der Rhede von Veracruz. 4 Schiffe wurden ans 
Ufer geworfen und 13 Menſchen verloren das Leben. 


Aſien. 

Oſtindien. Am 11. Februar weihte der Lordbiſchof von 
Kalkutta in Gegenwart des Vicekönigs Lord Elain und der 
Häuptlinge von Aubd das Denkmal ein, das über dem Bruns 
nen errichtet worden iſt, in welchen die Gebeine der am 15. 
Juli 1857 auf Befebl Nena Sahibs ermordeten Engländer 
geworfen worden ſind. — Die Baumwolle, welche im März 
aus dem Gebiete des Königs von Birma auf den Markt 
kommt, wird auf 7 Millionen Pfund geſchätzt. Die britiſchen 
Behörden in Birma haben dem Könige gerathen, das Mo— 
nopol des Baumwollenbaues für die Bet aufzugeben. 

Japan. In Japan find 110 Perſonen, und zwar meift 
ſolche, welche mit Fremden verkehrt hatten, degradirt und iſt 
ihr Vermögen tbeilweiſe konfiszirt worden. In Miako, der 
Hauptſtadt des Mikado, wohin ſich am 21. März der Taikun 
begeben wollte, fand ein großer Zuſammenfluß von Kauf: 
leuten ſtatt. 

Cochinchin a. Berichte aus Saigun vom 3. März melden, 
daß daſelbſt aus Shanhai, Manilla und Frankreich Verſtär⸗ 
kungen eingetroffen ſeien. Die Stadt Going, aus der der 
Feind bei Annäherung der Franzoſen ſich zurückgezogen hatte, 
wurde ohne Widerſtand genommen. 
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Vermiſchte Nachrichten 

Im Juni 1862 wurde der Haushälter Klein in Breslau 
in ſeinem Schlafgemach ermordet und beraubt gefunden. 
Verſchiedene Verdachtsgründe ließen in dem Cigarrenmacher 
Nikolaus aus Breslau, einem 20 Jahr alten, ſeit 1834 
ſchon fünfmal wegen Diebſtahls beftraiten Menſchen, den 
Morder vermuthen und am 27. d. ſtand derſelbe vor Gericht. 
Die Beweiſe gegen ihn waren aber von ſo geringem Gewicht, 
daß der Ausſpruch der Geſchworenen auf Nichtſchuldig 
lautete. Es iſt dies die zweite Mordthat, deren Urheber bis 
jetzt nicht hat ermittelt werden können. 

Zobten am Berge, den 27. März. Vor 50 Jahren 
organiſirte ſich in Zobten das Lützowſche Corps und 
leiſtete in der evangeliſchen Kirche zu Rogau den Fahneneid. 
Zur ruhmreichen Erinnerung an jene Helden und zur Nach⸗ 


* 


eiferung für die Nachkommenſchaft bat die Bürgerſchaft in 


Zobten ein Denkmal errichtet, welches am 22. März feierlich 
eingeweiht wurde. Unter den anweſenden Veteranen befar- 
den ſich 4 bekränzte Lützower. Am 27. März zog die Bür⸗ 
gerſchaft zu der in der Rogauer Kirche veranſtalteten Gedent: 
ſeier des Fahneneides der Lützower. 

Während des Waffenſtillſtandes 1813 wurde bekanntlich 
das Lützowſche Korps bei Kitzen in der Nähe von Leip⸗ 
zig verraͤtheriſch überfallen und ihm große Verluſte beigefügt. 
Lützow entkam nur mit Noth. Theodor Körner fel 
ſchwer verwundet vom Pferde. Ein barmherziger Landmann 
Namens Häuſſer fand Körnern und nahm ſich feiner an. 
Die Frau deſſelben pflegte Körnern im Verborgenen 12 Tage 
lang auf das ſorgfältigſte und achtete die Gefahr nicht, der 
ſie ſich ausſetzte, denn die Erbitterung der Frau uſen auf die 
Lützower war ſebr groß. Wie nun die „Gartenlaube“ mit⸗ 
theilt, lebt jene Frau noch heute im 79. Jahre ihres Alters 
in Großzſchocher bei Leipzig und bewahrt noch den ſilbernen 
Becher, den ihr Körner aus Dankbarkeit verebrte und den zu 
veräußern keine Notb ſie bewegen konnte. Sie erinnert ſich 
noch ganz deutlich aller Einzelheiten jener Begebenheit. 

In der Nacht zum 22. März wurde der Briefbeutel 
von Berlin nach Spandau wie gewöhnlich mit dem Kourier⸗ 
zuge expedirt. Bei der Eröffnung fand man ihn ſtatt mit 
Briefen mit Löſchpapier angefüllt. Der Brieſbeutel enthielt 
3 10000 Thlr. fiskaliſche Gelder. Die Unterfuhungen zur 
Ermittelung des Diebes haben noch kein Reſultat gehabt. 
BBB Br 

In No. 23 des Boten theilten wir die Beſchreibung der 
Feſifeier mit, welche bei der Grundſteinlegung des Denkmals 
Sr. Majeſtät des Hochſeligen Königs Friedrich Wil⸗ 
helm III. am 17. März d. J. in Berlin ſtattfand. 

Zur Vervollſtändigung derſelben liefern wir noch die Ur⸗ 
kunde nach, welche, nachdem ſie von dem Miniſter der geiſt⸗ 
lichen Angelegenheiten verleſen worden war, mit den ſchon 
mitgetheilten Gegenſtänden in einer ſilbernen Kapſel, in den 
Grundſtein verſenkt wurde. Die Urkunde lautet: 


Wir Wilhelm, 
von Gottes Gnaden König ven Preußen, 


Markgraf von Brandenburg, ſouverainer und oberſter 
Herzog von Schleſien, wie auch der Grafſchaft Glatz, 
Großherzog vom Niederrhein und von Poſen, Herzog 
zu Sachſen, Engern und Weſtphalen, in Geldern, zu 
Magdeburg, Cleve, Jülich, Berg, Stettin, Pommern, 
der Caſſuben und Wenden, zu Mecklenburg und Croſſen, 
Burggraf zu Nürnberg, Landgraf zu Thüringen, Mark⸗ 
raf der Ober- und Nieder ⸗Lauſitz, Prinz von Oranien, 
euenburg und Valendis, Fürſt zu Rügen, Paderborn, 
Halberſtadt, Münſter, Minden, Camin, Wenden, 
Schwerin, Ratzeburg, Moers, Eichsfeld und Erfurt, 
Graf zu Hohenzollern, F Graf zu Henneberg, 
Graf zu Ruppin, der Mark, zu Ravensberg, Hohen⸗ 
ſtein, Tecklenburg, Schwerin, Lingen, Sigmaringen 
Veringen, Pyrmont, Herr der Laude Roſtock, Stargard, 
Lauenburg, Bütow, zu Haigerloch und Werſtein. 
thun hierdurch kund und fügen zu wiſſen, daß Wir 
beſchloſſen haben, Unſerm in Gott ruhenden Herrn 
Vater, des Königs Friedrich Wilhelm III. Majeſtät, 
in Unſerer Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt Berlin ein 
Reiterſtandbild in Erz zu errichten. 8 


. ) 


Wir führen damit aus, was ſchon Unſeres vielge⸗ 
liebten Bruders und Vorgängers in der Krone, des 
weiland Königs Friedrich Wilhelm IV. Majeſtät, Ab⸗ 
ſicht und Wunſch war, und danken Gott, daß es Uns 
vergönnt iſt, den unvergeßlichen Vater zu ehren, der 
mit Unſerer verklärten Mutter heute ſegnend auf Uns 
und Unſer Haus, auf Unſer Land und Volt herabblidt. 
Wir legen den Grundſtein zu des Königs Denkmal 
f heute am 17. März im Jahre des Heils 1863, als an 
dem Tage, wo Friedrich Wilhelm vor 50 Jahren Sein 
Volt „zum letzten eutſcheidenden Kampf für ſein Da⸗ 
ſein und ſeine Unabhängigkeit“ in die Waffen rief. 
es ziemt ſich dieſer Tag, um in dem heimgegangenen 


Heldenkönig auch ſein Volk zu ehren, das von Ihm 
neben dem ſtehenden Heer in Landwehr und Landſturm 


organiſirt, ſich wie Ein Mann erhob und mit jeinem 
Blute den Wahlſpruch beſiegelte, den ihm ſein König 
egeben: „Mit Gott, für König und Vaterland!“ Gott 
2 Unſeres Königlichen Vaters und Seines Volkes 
Heldenkampf mit Sieg und Frieden gekrönt. Preußen 
und mit ihm Deutſchland wurden frei von ſchmachvoller 
Abhängigkeit und auf dem feſten Fundament dieſer 
ſelbſterrungenen 1 getragen von der ein⸗ 
müthigen Liebe und dem Vertrauen Seines Volkes, 
war Friedrich Wilhelm in den Ihm dann noch beſchie⸗ 
denen langen Friedensjahren ein Vater Seines Lan⸗ 
des. Schon in den Zeiten der ſchwerſten Bedrängniß 
hatte Er, unterſtützt von der Weisheit treuer Räthe, 
die noch gebundenen Kräfte in der Nation frei zu 
machen und zum ſelbſtbewußten und ſelbſtändigen Dienſt 
für gemeinſame Zwecke des Vaterlandes heranzubilden 
und zu beleben gewußt. Jetzt wurden, nachdem der 
Bauernſtand von der Erbunterthänigkeit frei gemacht, 
durch die Städte⸗Ordnung der Bürgerſtand zur Selbſt⸗ 
verwaltung ſeines Gemeinweſens erufen war, und 
in dem Kriege das Volk in Waffen die allgemeine 
Wehrpflicht als ſeine Ehre anerkannt hatte, die ge⸗ 
ſammte Administration des Staates, die Heeres⸗Ver⸗ 
faſſung, die Abgaben- und Steuer ⸗Verhältniſſe mit 
dem dem Könige eigenen einfachen und practiichen 
Sinn neu und beſſer geſtaltet. Unter der gemeinſa⸗ 
men großen Geſetzgebung lernten ſich die Stämme der 
alten, der wieder⸗ und der neu eroberten Provinzen 
als lebendige Glieder Eines Reiches und Regiments 
kennen und fühlen, und ſahen doch ihre berechtigten 
landſchaftlichen Beſonderheiten durch die neu berlie- 
henen provinzialſtändiſchen Verfaſſungen gewahrt und 
ee der Zeit Si Tee wo nach des 
Königs Abſicht auch eine Geſammt⸗Verfaſſung des 
Staates eine geſegnete Wirklichkeit werden konnte. 
Weiſe Sparjamteit ſeitens des Königs, intelligentes 
Schaffen des Volkes in Ackerbau, Gewerbe und Handel 
ließen bald die Wunden, die der Krieg dem Wohlſtand 
des Landes geſchlagen, vergeſſen; neue Quellen des 
Erwerbs und des Abſatzes wurden eröffnet; der goll⸗ 
verein, des Königs eigenſter Gedanke, krönte Seine 
Beſtrebungen für die materielle Wohlfahrt des Volkes 
und war die Freude und Ehre des Königs, der Sich 
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als deutſcher Fürſt ftolz fühlte und Seines Volkes 
Beruf für Deutſchland nicht aus dem Auge ließ. Er 
wußte, daß des N Beruf nur auf der 
Grundlage wahrer Gottesfurcht und Frömmigkeit und 
umfaſſender ächter Bildung erfüllt werden konnte. 
Fan Wilhelm, deſſen Zeit mit Unruhe, deſſen 
Hoffnung in Gott war, gab Gott die Ehre in Seiner 
Ehrfurcht und Seiner Liebe für die Kirche. Für die 
evangeliſche Kirche war Seines Herzens Wunſch Ei⸗ 
nigkeit und Liebe auf Grund des Wortes Gottes und 
des Bekenntniſſes der Väter. Die nachkommenden Ge⸗ 
ſchlechter werden Ihm noch danken für den Grund, den 
Er zur wahren Union gelegt. Die IE Kirche 
Seines Landes fundirte Er feſt in ihrem Beſtande. 
Unter Seiner Regierung wurde es erſtrebt und zum 
großen Theil erreicht, daß Keinem im Volk die Gele⸗ 
genheit zur W N Jan Bildung fehlte; in der Zeit 
der tiefſten Noth des Vaterlandes gründete Er in der 
Univerſität zu Berlin eine Pflanzſtätte deutſcher Wiſ⸗ 
ſenſchaft und in den erſten Jahren des Friedens eine 
8 an der weſtlichen Grenze des gemeinſchaftlichen 
aterlandes. Die Kunſt verdankt Ihm ehen 
Denkmäler, reiche Sammlungen, treffliche Schulen. 

Friedrich Wilhelm regierte ein wehrhaftes, treues 
und glückliches Volk. 

Heute legen Wir, in Gemeinſchaft mit der Königin 
Unſerer Gemahlin, umgeben von Unſern Brüdern und 
Schweſtern und Unſerem reich geſegneten Königlichen 
Hauſe, umgeben von den aus dem ganzen Lande zur 

eier Seines Gedächtniſſes herbeigeeilten Rittern des 

iſernen Kreuzes und anderen Waffengefährten des 
Heldenkönigs, die von Ihm geführt, mit Ihm die 
eißen Schlachten zur Befreiung des Vaterlandes ge⸗ 
ſchlagen, umgeben von den Räthen Unſerer Strong, 
von den Vertretern Unſeres Volkes und Heeres in 
tiefem Dank für die große Vergangenheit und im feſten 
Wollen und in gewiſſer freudiger Zuverſicht für die 
ukunft Unſeres Vaterlandes den erſten Stein zu dem 
Standbild des edlen Königs, welches, gerichtet gegen 
das Schloß Seiner Ahnen, dereinſt umgeben von den 
Bildſäulen Seiner treueſten Diener, in Unſerer Haupt⸗ 
und Reſidenz⸗Stadt auf alle Zeiten daſtehen ſoll als 
ein Denkmal Unſerer Liebe und Verehrung, dem Volke 
Große zur Erinnerung und zur Mahnung, wie Gott 

roßes gethan durch Unſeres in Ihm ruhenden Vaters 
Majeſtät und wie das Haus der Hohenzollern feſtſtehen 
wird zu Seinem Volk, Sein Volk zu Ihm. 

Gegenwärtige Urkunde haben Wir in zwei gleich⸗ 
lautenden Ausfertigungen mit Unſerer Allerhöchſt ei⸗ 

enhändigen Namens⸗Unterſchrift vollzogen und mit 
inſerem größeren Königlichen Inſtegel verſehen laſſen 
und befehlen Wir, die eine in den Grundſtein des 
Denkmals niederzulegen, die andere in Unſerem 
Staatsarchive aufzubewahren. 

Gegeben in Unſerer Haupt⸗ und Reſidenzſtadt Ber⸗ 
lin am ſiebenzehnten März des Jahres Eintau⸗ 
ſend achthundert drei und ſechszig. 

(L. S.) (gez.) Wilhelm. 


Die erfte Aufführung des Freiſchütz. 


Novellette. 


(Fortſetzung.) 

Herr von Neuhof, obwohl ſehr unintereſſirt bei Theater: 
„ geſprächen, hatte doch dieſem Geſpräch mit Aufmerkſamkeit 
zugehört, einmal, weil er keine andere Unterhaltung hatte, 
a dann, weil er feinem anmaßenden Reiſegefährten 
eine kleine Demütbigung gönnte. Er hatte auch ſchon 
etwas vom Freiſchütz und den fabelbaften Decorationen 
ehört, die darin vorkommen: Wolfsſchlucht, wüthendes 
ger, eine Eule, welche die Augen verdreht, der Gottſei⸗ 
beiuns im flammenden Koſtüm. Dergleichen Dinge be⸗ 
hagten ihm, und er war feſt entſchloſſen die Oper mit 
anzuſehen, weun wirklich die Wunderdinge darin vorkämen, 

von denen man erzählte. 


Der Rathsherr beantwortete höflich feine Fragen danach. 
Indeß war der Wirth abgerufen worden und kam jetzt 
wieder mit der Meldung zurück: „Die Demoiſelles Winter 
laſſen fragen, ob nicht morgen früh eine Gelegenheit 
nach Dresden wäre. Nun iſt der Herr Inſpector Lom- 
matzſch da mit einem vierſitzigen Wagen, der fährt morgen 
auch nach Dresden in den Freiſchütz. Sie wollten ja mit 
ihm fahren, Herr Kellner, glauben Sie denn, daß die 
Mamſellchen noch Platz haben? Der Herr Inſpector iſt 
vorhin in den „tiefen Laden“ gegangen, wo er Geſchäfte 


hatte, und noch nicht wieder zurück. Ich weiß nicht, ob 


er gerade noch dort zu treffen ſein wird, wenn ich 
hinſchicke.“ 

„Laſſen Sie in Gottes Namen den Demoiſelles Winter 
ſagen, daß ſie ſich halb ſieben Uhr hier einfinden. Ich 
verantworte es ſchon bei dem Herrn Inſpector,“ ſagte 
Hermann. „Für hübſche Mädchen wird überall Platz 
geschafft.“ Te 
„Wenn ich das jagen laſſe, kommen fie nicht. Sie find 
aus guter Familie und bedingen ſich darum auch aus⸗ 
drücklich zwei Plätze, weil keine allein reiſen will. Sie 
wagen das zum Erſtenmal, weil ſie den Freiſchütz doch 
gar zu gern ſehen wollen.“ i 

„Die Leute ſind hier wie beſeſſen auf den Freiſchütz!“ 
eiferte Zerbelli. 

„Das hat auch noch einen andern ſehr natürlichen 
Grund,“ erklärte der Rathsherr. „Einmal find wir über⸗ 
haupt der Reſidenz ſo nahe, um uns für Alles zu in⸗ 
tereſſiren, was in ihr vorgeht. Im Sommer iſt auch die 
Verbindung beſſer als im Winter. Da haben wir außer 
den Poſten das Marktſchiff, das man doch wenigſtens ab⸗ 
wärts benutzen kann, wenn es auch aufwärts manchmal 
einen ganzen Tag fährt. Aber es iſt auch ein herrlicher 
Spazierweg von hier nach Dresden, und wenn ſich keine 
andere Gelegenheit findet, verläßt man ſich auf feine Füße. 
Doch unſer Theaterintereſſe iſt um ſo größer, als wir hier 
ein vortreffliches Liebhabertheater haben. Die Mitglieder 
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der erſten Familien ſpielen darin zu einem wohlthätigen 
Zweck. Wir — ich gehöre auch dazu — geben die größ⸗ 
ten claſſiſchen Stücke. Sie ſollten „Kabale und Liebe“ 
bei uns ſehen! Wir bilden uns Alle nach dem Hof⸗ 
theater. Aber der dritte Grund, warum wir uns auch 
noch für die Dresdner Oper intereſſiren, iſt, weil die 
Primadonna derſelben eine Meißnerin iſt! Demoiſelle 


Funk iſt mit uns aufgemndifen, ihre Eltern, Schwefter, 


Bruder, Onkel, ſie alle leben unter uns! Mit welcher 
Genugthuung leſen wir den Namen Demoiſelle oder Signora 


* 


Funk auf den Theaterzetteln und in allen Referaten. So 


unter uns, wenn wir von ihr ſprechen, nennen wir ge⸗ 
müthlich „Funkens Fritzchen.“ 
College, iſt im Rath. Nun ſingt fie im Freiſchütz die 
Agathe. Stürmiſch wurde fie gleich nach der großen Arie: 
„Wie nahte mir der Schlummer“ gerufen und am Schluß 
mit Madame Haaſe, als Aennchen, in ihrer Mitte der 
Componiſt —“ 

Der Rathsherr war im Zuge. Wer weiß, wie lange 
er noch fo fortgefprochen, wenn nicht das Signal des 
Schwagers ihm die fremden Hörer entführt hätte. Zu⸗ 
gleich meldete der Hausknecht, daß die große Frage: ob 
Schlitten, ob Wagen? zu Gunſten des letzteren ent⸗ 
ſchieden ſei. 

II. 


Julie und Theodora Winter hatten eine ſchlafloſe Nacht, 
weil fie an die Gefahren einer Reiſe nach Dresden dach⸗ 
ten. Ja, jede der Schweſtern machte der andern Vor⸗ 
würfe, daß ſie den kühnen Einfall gehabt, in die „Sonne“ 
zu ſchicken. Und wenn nicht zuerſt gehabt, warum ihn 


nicht der andern ausgeredet? — Nicht ohne Herzpochen 


konnten ſie daran denken, nun morgen einem fremden 
Herrn ſich vorzuſtellen und vier Stunden mit ihm in ei⸗ 
nem Wagen zu fahren. Hätten ſie nur wenigſtens gewußt, 
ob der Inſpector Lommatzſch — es gab fo viel Oekonomen 
dieſes Namens in der Gegend — jung oder alt, grob oder 
artig war, ob er allein oder mit noch Jemand fuhr. Und 
dann wußten ſie wieder nicht, welchen von dieſen Gegen⸗ 
ſätzen ſie wünſchen und für ſich vortheilhafter finden, Toll 
ten! Nur die ganze Romantik, die ſchon aus der Nennung 
des „Freiſchütz“ ihnen entgegenwehte, war im Stande, fie 
bei der Idee aushalten zu laſſen, die abenteuerliche Fahrt 
doch noch zu wagen. Als ſie aber in der Frühe durch die 
ſchauerlichen Gemäuer des „hohlen Weges“ und die engen 
Windungen des „Badenbergs“ hinab zur „Sonne“ eilten, 
da war es ungewiß, ob fie mehr vor Angſt zitterten, auf 
dem ſchneeſchlüpfrigen Pfade aus zugleiten, oder vor dem 
Antritte einer ſolchen Reiſe! 

Als ſie vor der Thür des Gaſtzimmers noch ſchüchtern 
den Hausknecht gefragt, ob der Wagen nach Dresden ſie 
auch noch mitnehmen würde? antwortete dieſer: „Der Herr 
Inſpector find noch gar nicht aufgeſtanden, aber da iſt 
der andere Herr!“ Durch dies Sprechen im Singular und 
Plural gab der Hausknecht zu verſtehen, wie viel mehr 
ihm jener, der „reiche Oekonom“, galt, als Herrmann 
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Scheiben erſetzen mußte. 
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Erſte Beilage zu Nr. 28 des Boten 


aus dem Rieſengebirge 1863. 


heodora ward blaß, als fie den Genannten erblickte, 


und blieb doppelt verlegen an der Thüre ſtehen. Auch 
Hermann ſchien frappirt zu ſein; er grüßte höflich, doch 
näherte er ſich nicht. Julie begriff nichts von diefer Ber 
wegung, ihr war er ein völlig Fremder. 

Die Schweftern ſetzten ſich in eine ziemlich dunkle Ecke 
nahe bei der Thür des Gaſtzimmers. Ein einziges Talg⸗ 
licht brannte, das ſich vergeblich nach einer Lichtputze fehnte. 
So warteten ſie der weiteren Entwickelung — Theodora 
jetzt noch mit weit ſchwererem Herzen als vorhin. Ein 
Wort zu ſprechen wagten ſie nicht. 5 

Endlich börte man draußen ſchwere Tritte die Treppe 
hinab, im Hof raſſelte das Schellengeläut der Pferde. Ein 
verhängnißvolles: „Wird's bald?“ ließ ſich von einer 
Stimme hören, der man es anmerkte, daß ſie von Jemand 
herrührte, der nicht ausgeſchlafen. Den Commentar dazu 
gab jetzt der Wirth, der nun auch erſchien und bemerkte: 
„Der Herr Inſpector kam geſtern erſt ſpät zur Ruhe, wie 
das ſo geht, wenn noch eine Bowle und ein Spielchen 
gemacht wird.“ K 

„Katzenjammer!“ lächelte Hermann. Es war das erſte 
Wort, das er heute ſprach — 

Die Schweftern blickten einander an und ſchüttelten ſich 
wie vor Froſt — oder vor dem verhängnißvollen Wort. — 

In einen dicken Pelz gehüllt ſchien die an ſich ſchon 
koloſſale Geſtalt des Inſpectors noch größere Formen an⸗ 
unehmen. Er ſaß bereits breit im Fond des Wagens. 

en Gruß der Damen erwiderte er nur kurz. Sie woll⸗ 
ten ſich beſcheiden auf den Rückſitz ſetzen; Hermann aber, 
der noch nicht eingeſtiegen, nöthigte Julien neben den In⸗ 
ſpector. Trotz ihrem engen Kleide und kleinen „Matin“ 
war es für fie ſchwer, da Platz zu finden. — „Nur zu⸗ 
gefahren!“ kommandirte der Inſpector barſch den Kutſcher, 
da ſie noch ſchwebte — 

Endlich aber batten ſich doch alle ſammt ihren Pelzen, 
Mänteln und Füßen in einander eingerichtet; nur mit der 
Unterhaltung wollte es nicht gehen. Der Inſpector ſchnarchte 
bald, die Schweſtern, die einander gegenüber ſaßen, blin⸗ 
zelten ſich gegenſeitig nur zuweilen an und wagten kaum 
zu athmen, viel weniger zu ſprechen. Hermann machte ſich 
immer mit dem Seitenleder des Wagens zu thun, das die 
Auch er ſprach kein Wort? 

Indeß ſich Julie ziemlich unbefangen erwies, da die 
Reiſegefährten von ihr und der Schweſter fo wenig Notiz 
nahmen, hatte dieſe immer größere Mühe ihre Bewegung 
zu verbergen. Ihr war ihr Nachbar kein Fremder, — 
und doch behandelte er ſie ſo! Ignorirte er ſie jetzt, wie 
er ſie ſchon ignorirt hatte, ſeit er in Meiſſen — es war 
ſeit Neujahr — ſich aufhielt! ; 

Borigen Sommer hatten fie ihn auf einem Roſenfeſt bei 
einem Rittergutsbeſitzer, wo fie zu Beſuch 
war, getroffen. Vor allen Mädchen hatte er fie ausge⸗ 
eichnet bei Spiel und Tanz. Bald war fie feine Roſen⸗ 
Önigin geneies: Ein langer Sommertag, der vom erſten 
Krähen des Hahnes an bis zum letzten mitternächtigen 


nungen mußten nicht in ihr anfwallen, als er eines Tages 
unter ihren Fenſtern vorüber ging! Hinauf freilich blickte 
er nicht; noch weniger kam er. Ja, es verging Woche auf 
Woche, ohne daß ſie ihn anders ſah, als hier und da ein⸗ 
mal auf der Straße, wo er ohne Gruß an ihr vorüber⸗ 
ging und gewöhnlich zur Seite blickte, als ſehe er ſie nicht 
— oder noch ſchlimmer, als wolle er ſie nicht ſehen. 

Und nun plötzlich in einem Wagen mit ihm und die⸗ 
ſelbe Haltung des Ignorirens! Ihre Verlegenheit, ihr 
Kummer, ihr Aerger wuchs mit jeder Minute. Nur die 
Schweſter konnte unbefangen bleiden, weil Theodora, ein 
Empfinden in ſich fühlend, an das fie nicht ohne ſchüch⸗ 
ternes Erröthen denken konnte, ihr niemals von Kattner 
geſprochen hatte. 

Julie begann denn endlich auch ſo mit ihr zu ſprechen 


und hoffte auf ein allgemeines Geſpräch; als der Oekonom 


ſich ermunterte und in ihre Bemerkungen über Thauwetter 
und mögliche Eisfahrt mit einſtimmte. Aber Kattner ver⸗ 
harrte in ſeinem Schweigen, und Theodora antwortete nur, 
was ſie mußte. (Fortſetzung folgt.) 
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Hirſchberg, am 27. März 1863. 
In der am heutigen Tage jtattgefundeneu Sitzung der Kreis⸗ 
tags⸗Verſammlung, welcher der Königl. Commiſſarius Herr 
Regierungsrath Schäffer beiwohnte, kam die von der Königl. 


Staats⸗Regierung geforderte unentgeldliche Hergabe des zum 


Bahnkörper für die projectirte ſchleſiſche Gebirgs⸗Eiſenbahn er⸗ 
forderlichen Grund und Bodens zur Berathung und S 
faſſung. Nachdem der Kreistags-Verſammlung zu dem in Rede 
ſtehenden Zweck namhafte Beihilfen und zwar: 

1) von Sr. Majeſtät dem König für Erdmanns⸗ 


dorf und Buſchvorwerk eine dergleichen von 5000 Thlr. 
2) von Sr. Durchl, dem Prinzen Heinrich XII. 
Reuß auf Stonsdorf . 1000 » 


3) von der Freifrau v. Rotenhan auf Buchwald 400 
4) von der Stadt Hirſch berg 
5) von Privaten daſelbſt in Beträgen von 500 


bis 5 Thlr. herunter - 3740 
7 von der Stadt Schmiedeberg £ 2000 
7) von verſchiedenen Privaten daſelbſt 625 
8) von verſchiedenen Privaten im Kreiſe 1175 
9) von der Gemeinde Warmbrunn . 2000 
10) von der Königl. General⸗Direction der See⸗ 

handlung für die Flachsgarn⸗Maſchinen⸗ 

Spinnerei zu Erdmanns dorf. . 10000 


zufammen alſo 50940 Thlr 
zugeſichert worden waren, beſchloß dieſelbe zum Zweck der Er⸗ 
werbung des zum Eiſenbahnbau im diesſeitigen Kreiſe erforder⸗ 
lichen Grund und Bodens der Kgl. Staats-Regierung gegenüber 
die Garantie für eine Summe von 66000 Thlr. zu übernehmen, 


welche Hoff: f 


J. ͤ ͤ 


alſo noch 15000 Thlr. vom Kreiſe mit Ausſchluß der Ortſchaften 
Hirſchberg, Schmiedeberg und Warmbrunn aufzubringen. Wenn 
hierdurch auch der geſammte Bedarf noch nicht gedeckt iſt, ſo dürfte 
doch, ganz abgeſehen davon, daß gegründete Hoffnungen vor⸗ 
handen ſind, noch weitere freiwillige Beiträge zu erhalten, durch 
dieſes Reſultat der Beweis geführt worden ſein, daß der Kreis 
Hirſchberg mit anerkennungswerther Bereitwilligkeit bemüht ge 
weſen iſt, die an ihn geſtellten Anforderungen zu erfüllen. — 
Bei einem Flächenraum von 459 Morgen für den Bahnkörper, 
ſo weit derſelbe den Hirſchberger Kreis durchſchneidet, und bei 
der Durchſchnitts⸗-Annahme von 200 Thlr. pro Morgen würde 
ein Capital von circa 100000 Thlrn. zum Erwerb des nöthigen 
Terrains erforderlich ſein. — . 


Gebirgs : Eiſenbahn 

Am 23. März waren in Boltenbain die Kreisftände 
verſammelt, um über den geforderten Beitrag zur Gebirge: 
Eiſenbahn einen endgiltigen Beſchluß zu faſſen. Der Prin⸗ 
zipalantrag, die Koſten zur Erwerbung des erforderlichen Ter: 
rains aufzubringen, wurde einſtimmig, und der even⸗ 
tuelle Antrag, eine Summe von 50,0 ıtl. anzubieten, um 
dadurch einen Beweis von Bereitwilligkeit zur Forderung des 
at zu liefern, mit geringer Majorität abgelehnt. 

otive: Der Kreis Bolkenhain gewinnt nicht durch die Ei— 
ſenbahn, ſondern verliert. 


Familien: Angelegenheiten. 
2682. Eutbindungs⸗ Anzeige. . 
Die heute früh 6 ½ Uhr erfolgte glückliche Entbindung 
meiner lieben Frau Marie geb. inet, von einem 
muntern Mädchen, beehre ich mich hierdurch Freunden und 


Bekannten ergebenſt anzuzeigen. Nobert Seidel. 
Liebenthal, den 24. Maͤrz 1863. 


2704. Statt befonderer Meldung. 

Heute Abend, um 10 Uhr, iſt meine geliebte Frau Aloyſia, 
geb. Schwell, unter Gottes gnaͤdigem Schutze von einem 
geſunden Mädchen zwar ſchwer, doch glücklich entbunden 
worden. Michelsdorf bei Liebau, den 24. März 1863. 

Au ſorge, Kantor. 


Todesfall ⸗ Anzeige. 
2766. Heute früh 9 Uhr entſchlief fanft nach heißem Kampfe 
unſer innigſtgeliebter Fritz, in dem zarten Alter von 1 Jabr 
22 Tagen, welches wir Freunden und Bekannten tiefbetrübt 
hierdurch ergebenſt anzeigen C. Artelt und Frau. 
Hirſchberg, den 28. März 1863. 


nun. 


Denkmal wehmüthiger Erinnerung 
der 


Frau Schmiedemeiſter Rohnig, 
geſtorben zu Landeshut den 13. März 1863, 
in dankbarer Liebe gewidmet. 


2088. 


Zum Frieden biſt Du, Theure, eingegangen, 
Ein ſtilles Grab, es führte Dich zur Ruh; 
Doch Deinem Geiſt, von Herrlichkeit umfangen, 
Ruft unſer Herz den Gruß der Liebe zu. 
Denn jeden Tag, wenn Du erwacht am Morgen, 
Warſt Du für uns bemüht in treuem Sorgen. 


Wir denken oft der. glüdtich ſchönen Stunden, 
Die wir in Deiner Liebe froh verlebt; 

Ein Mutterberz, das wir an Dir gefunden, 
Das iſt's, was uns noch jetzt zu Dir erhebt. 
Am Grabe, wo das Immergrün wird ranken, 
Dort werden oft Dir unſre Thränen danken. 


Auf kurze Zeit nur biſt Du uns entnommen, 
Bald wird der Liebe beißer Schmerz geitillt; 
Du gingſt dahin in's ſel'ge Land der Frommen, 
Doch uns begleitet ſtets Dein freundlich Bild. 
Und einſt verſchwindet Schmerz und Todeswehen, 
Wenn wir beglückt uns Alle wiederſehen. 


2727. Zum Audenken 
an meine am 22. Februar in Neuland bei Loͤwenberg 
verſtorbene innig geliebte Frau 


Charlotte Juliane Caroline Conrad, 
geb. Getkandt, aus Bunzlau. 


Aus des Lebens trüben Wogen 
Iſt Sie ſtill hinauf gezogen 

In das ſchöne Vaterland. 

Frei von allen Erdenſorgen 

Wacht ſie auf zum ſchönen Morgen, 
Trägt die Palme in der Hand. 


Ach ſeit Du biſt hinweg gegangen, 
Harre ich im Schmerz befangen. 
Auf der düftern Erdenwelt! 

Ja in heißer Sehnſucht lebend, 
Und nach der Erlöfung ſtrebend, 
Iſt die Bruſt mir bang geſchwellt. 


Bis ich mich mit Dir vereine 
Und im ew'gen Sonnenſcheine 
Labe an der Gottheit Strahl, 
Eher lächelt mir kein Frieden, 
Und im Lebensſturm hienieden, 
Find' ich Klippen überall. 


Nur die Hoffnung, die mir ſaget, 
Daß das Frühroth bald ertaget, 
Das mich führt in's H imathsland, 
Hält mich aufrecht hier im Staube, 
Und der heil'ge Himmelsglaube, 
Hemmet der Vernichtung Brand. 


Wiederſehn nach manchem Kummer, 
Wiederſehn durch Todesſchlummer, 
Flüſtert mir mein Engel zu. 
Erſt des Lebens Kampf beſtehen! 
Dann ſoll'n wir uns wiederſehen, 
Folgen Dir zur ſel'gen Ruh. 
Kriewen, den 28. März 1863. 
Johann Fr. Conrad, 


Königl. Niederl. penſ. Forſtverwalter und Oberfr, a. D. 
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2677. Wehmuthsvoller Nachruf 


an unſern ſo früh dahingeſchiedenen unvergeßlichen Gatten 


und Sohn, den Scholtiſeibeſitzer, Gerichts ſcholz 
und Steuererheber 


Julius Guſtav Nobert Scholz 


in Hernsdorf gräfl., 
geboren den 31. März 1833, geſtorben den 13. Febr. 1863. 


Ach! ſchon grüßet uns im flücht'gen Lauf der Zeiten 
Heute Dein Geburtsfeſt, ſonſt jo froh erſehnt; 

Wo wir Dir die hoͤchſten Wünſche weibten, 

Doch heut trauernd Herz und Auge thränt. 


Denn durch des Todes kalte Hand entriſſen 
Biſt Du den Deinen ja ſeit Monden ſchon, 
Dich, Du treues Herz wir ſchmerzlich miſſen, 
O treuer Gatte! guter, theurer Sohn! 


So früh ſchon nagt' des Todes Keim an Deinem Leben, 
Was tief mit Kummer füllet unſer Herz, 

Und keine Pflege, keines Arztes Strehen, 

Wandt' ab von uns der Trennung bittern Schmerz. 


Kaum faſſen wir's, — kaum fönnen wir es glauben, 
Daß Du im Mai der Tage uns enteilt, 

Daß Dich des Todes Hand uns konnte rauben, 
Dein Geiſt nun ſchon beim lieben Vater weilt. 


Ach! kaum zwei Jahr erſt wareſt Du der Meine, 
O theurer Gatte, den ich herzlich liebt', 

Und ſchon ſteh' ich an Deiner Gruft und weine, 
Bin tief im Herzen bis zum Tod betrübt. 


6 


7. Wir erlauben uns, auf unſer 


Und mit meinen miſchen ſich die Thränen 
Derer, die Dich unterm Herzen trug, 
Ach vergeblich iſt nun unſer Sehnen: 
Nach dem Himmel geht des Herzens Zug. 


Einen Troſt nur giebts: das iſt der Glaube: 
Den des Heilands Auferſtehung zeigt 

Und der uns, wie Noah'n einſt die Taube, 

Jenes beſſern Lebens Oelzweig reicht 

Dieſer Glaube lehr' uns dulden, ſterben, 
Wiederſehens Seligkeit zu erben. 


Johanne Chriſtiane Scholz, als Gattin. 
Chriſtiane Roſine Scholz, als Mutter. 


— — 


2716. Am Grabe 


der Jungfrau Erneſtine Neumann 
aus Wolfsdorf, alt 19 Jahr 1 Monat 13 Tage, 
gewidmet von fünf Freundinnen. 


Geliebte Freundin, uns fo früh entrifien, 
Ruh ſanft! Du wirft uns unvergeßlich fein, 

Ein ſüßer Troſt iſt es für uns zu wiſſen: 

Dein Herz war edel, tugendhaft und rein. 

Du biſt nun dort wo wahre Freude wohnt 

Und Deine Tugend, ſie wird nun belohnt; 

Uns aber, wenn mit Tbränen wir am Grabe ſtehn, 
Erheb' der Troſt vom ew'gen Wiederſeh'n. 
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Lager ſämmtlicher Schulbücher, 
welche im Gymnaſium, ſo wie in den übrigen Lehranſtalten 
und Schulen eingeführt ſind, ergebenſt aufmerkſam zu machen. 
Nesener’s Buchhandlung. (Oswald Wandel.) 


Für Theater: und Muſik Freunde! 

ie in Breslau erſcheinende „Sch leſiſche Theater⸗ 
Zeitung“, Organ für Theater und Muſik, herausgegeben 
von Lonis Stangen unter Mitwirkung des Wr. Max 
Karow, hat ſich binnen Kurzem der Gunſt des Publikums 
zu erfreuen gehabt und iſt daber allen Kunſtfreunden, nament⸗ 
lich auch Denen der Provinz beſtens zu empfehlen. 

Die Expedition, Karlsſtraße 42, eröffnet mit dem 1. April c. 
ein neues Abonnement, für Breslau frei ins Haus 22¼ ſgr., 
für Auswärtige unter franco Kreuzband mit I rtl. und er: 
ſuche Beftellungen recht bald unter Adreſſe: Louis Stangen, 
Breslau, Karlsstrasse 42, an ſie zu richten. 
Probenummern werden gratis verſandt. Beim Beginn 
des neuen Quartals werden wir gratis einen Situations⸗ 
Plan des hieſigen Theaters beilegen. 


2754. Nur heute, Mittwoch, und 
morgen, Don nerſtag, wird ſich der 


Nieſe aller Nieſen, 
William Champi aus Stockholm, 
Fuß hoch und 364 Pfd. ſchwer, 
im Gaſthofe zum deutſchen Haufe, 
Zimmer Nr. J, produciren. 

Geöffnet von Vormittags 9 Uhr 
bis Abends 9 Uhr, Entree a Perſon 
2½ for. — Kinder, Militair ohne 
* Charge die Hälfte. 


2765. Das ſchöne Panorama vom Harzgebirge, 


Norwegen und der Schweiz iſt dem K Publikum von Warmbrunn und Umgegend für einen ſoliden Eintritts- 
Preis noch einige Tage zur Schau aufgeſtellt und bitte um zahlreichen Beſuch W. Liebig. 


1802, 
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Thierſchau⸗Feſt zu Lie 


Der landwirthſchaftliche Verein zu Liegnitz wird mit Genehmigung der Ai Staatsbehörden 


— 


wi. 


Dienſtag den 12. Mai c., zur Feier feines 25jährigen Beſtehens 
auf dem Haage eine Thierſchau nebſt Ausſtellung von Ader:, Wirthſchaftsgeräthen und landwirthſchaftlichen Maſchinen 
veranſtalten, und mit derſelben eine Verlooſung von Pferden, Rindern und andern Ausſtellungs⸗Gegenſtänden verbinden. 

Actien reſp. Looſe hierzu, à 15 fgr., ſind von dem Vereins ſchatzmeiſter Herrn Banquier Pollack in Lieg⸗ 
nitz zu beziehen, für Schönau und Umgegend aber bei dem Kaufmann Herrn Rudolph Liebig in Schönau zu haben. 
Die dort zu entnehmenden Programme enthalten die näheren Beſtimmungen. 


An milden Gaben für die verw. Frau Stadtkoch Nitſche 
und Familie ſind eingegangen: 3 E 

I) H. B. 1 Thlr. 2) H. S. 15 Sgr. 3) H. L. K. 2 Thlr. 
4) Unbenannt 15 Sgr. 5) Hr. P. E. 1 Thlr. 6) Unbe⸗ 
nannt 10 Sgr. 7) H. L 15 Sgr. 8) Von einem Ebepaar vom 
Lande 5 Thlr. 9) Hr A. T. 10 Sgr. 10) Hr. M. 15 Sgr. 

Summa 11 Thlr. 20 Sgr. — Fernere Beiträge nimmt an 

N die Expedition des Boten a. d. R. 


2700. Alt⸗luth. Predigt vom Paſtor Herru Feng: 
ler am Charfreitage, in Heriſchdorf. 
Der Vorſtand. 


2743. Prüfung der Schüler der Spielſchule, Donnerſtag den 
2. April, Nachmittag 2 Uhr, wozu Eltern und Freunde der 
Kleinen freundlichft cinladet P. Lind. 

Zur Aufnahme einiger Penſionairinnen bin ich wieder bereit. 


2601. > 4 
Schulanzeige. 

Die Realſchule hieſelbſt, welche nah den darüber ſchweben⸗ 
den Verhandlungen ihrer Erhebung zur Realſchule erſter Ord⸗ 
nung im Laufe des Jahres entgegenſiebt, beginnt ihren neuen 
Lehrkurſus mit dem 14. April c. Eltern, welche geſonnen 
ſind, ihre Söhne der Anſtalt anzuvertrauen, werden erſucht, 
dieſelben in den Tagen des 10ten, Iten oder 12. April dem 
unterzeichneten Direktor zur Prüfung und Inſkription vor⸗ 
zuſtellen und dabei das Tauf- und Schulzeugniß der Aufzu⸗ 
nehmenden vorzulegen. Zuverläſſige Penſionen lönnen nach⸗ 
gewieſen werden. Landeshut, den 23. März 1863. 

Der Direktor Dr. Kayſer. 


277J. Die Schmiede⸗Innung für Hirſchberg und Um: 
gegend bält / 

Dienſtag den 7. April, Nahm.3 Uhr, 
ihr Oſter⸗Quartal ab, wozu die betheiligten Meiſter 
von Land und Stadt mit der Bitte zahlreich zu erſcheinen 
eingeladen werden. Kallinich, Obermeiſter. 


2683. Die Schmiede⸗Innung zu Schmiedeberg hält 
wieder ihr diesjähriges Quartal den ten Diterfeiertan im 
Gaſthof zum goldenen Schwerdt, Nachmittag 2 Ukr, 
ab. Es werden die betreffenden Mitglieder hiermit freund⸗ 
lichſt eingeladen. Diesner. 


Amtliche und ‚Privat = Anzeigen. 


2680, Zu dem Konkurſe über das Vermögen des Kaufmanns 
Wolf Frankenſtein hierſelbſt bat die Kreis⸗Gerichte⸗Salarien⸗ 
Kaſſe zu Jauer eine Koſtenforderung von 131 rtl. 19 ſgr. 
zur VI. K aſſe nachträglich angemeldet. 
Der Termin zur Prüſung dieſer Forderung iſt 
auf den 28. April 1863, Vormittags um 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Sitzungs⸗Zimmer des 


Der Vorſtand des landwirthſchaftlichen Vereins. 


Gerichts⸗Gebäudes anberaumt, wovon die Gläubiger, welche 


ihre Forderungen angemeldet haben, in Kenntniß geſetzt 
werden. Landeshut, den 24. März 1863. 
Königliches Kreis: Gericht. l. Abtheilung. 
Der Kommiſſar des Konkurſes. 


2690. In der Nacht vom 21. zum 22. d. Mts. wurden bei 
dem Dominio Tiefhartmannsdorf aus der Vorwerks⸗ 
Allee durch diebiſche Hand 5 ſchon vor 3 Jahren geſetzte 
Aepfelbäumchen aus der Erde gewaltſam herausgeriſſen 
und entwendet. Wer im Stande iſt, den Dieb zu ermitteln, 
event. ihn ſo anzuzeigen, daß er zur geſetzlichen Strafe 
gezogen werden kann, erhaͤlt cine Belohnung von 5 Thalern. 
Tiefhartmannsdorf, den 25. März 1863. 
Die Polizei⸗ Verwaltung. 


2086. Freiwilliger Verkauf. 

Das den Hausbeſitzer Seliger ſchen Erben hierſalbſt ge: 
börige, zwiſchen dem Helikonberge und der von bier nach 
Reibnitz fübrenden Chauſſee belegene Aderjtüd Nr. 335 
Kunnersdorf („die vordere Herrlichkeit“ benannt), abgeſchäßt 
auf 526 Thlr. 20 Sgr., ſoll am 

13. April c. von Vormittag 11 Uhr ab, 
an hieſiger Gerichtsſtelle freiwillig ſubhaſtirt werden. 

Taxe und Verkaufsbedingungen ſind in unſerm Bureau 
IV. einzuſehen. 

Hirſchberg, den 25. März 1863. 

Königl. Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung. 


Verpachtung einer Schankwirthſchaft. 

Mit Ende Juni d. J. wird die Schankwirthſchaft in dem 
herrſchaftlichen Brauereigebände zu Giersdorf bei Warm: 
brunn pachtlos. Zur anderweiten Verpachtung derſelben bas 
ben wir einen Licitations⸗Termin auf 


Mittwoch den 22. April c., Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Geſchäftslolale hierſelbſt anberaumt; zu welchem 
kautionsfähige Pachtluſtige unter dem Bemerken eingeladen 
werden, daß die Pachtbedingungen während der Amtsſtun⸗ 
den hier zu erfahren ſind. 
Hermsdorf u. K., den 13. März 1863. 

Reichs gräfl. Schaffg olſch ſches Freiſtandesherrl. 
2199. Kameral: Amt. 


— — U— Ze 


2060. 3 
Auction. 
Donnerſtag den 2. April c., von 9 Ubr an, ſollen in 
meinem Hauſe, innere Schildauerſtraße No. 86, mehrere Gold⸗ 
u Silberſachen, Taſchenuhren, ein großes Oelgemälde, Möbel, 
Hausgeräth, Hängelampen, Strickgarn u. viele andere Sachen 


und um 11 Uhr 40 Brode feiner Zucker, ſo wie 


ein gut gehaltener Kinder-Bomben-Wagen 
verſteigert werden. Cuers, Auct. Comm. 


—y — — a 


u “ * 

8 Auction. 
Mittwoch den 8. April ce, von früh 9 Uhr ab, 
ſoll der Nachlaß des Uhrmachers Joſeph Hanke, beſtehend 
in Wand: und Taſchenuhren, fer ie eine Steckuhre mit Spiel- 
wert, Ubrmacherwerkzeugen, Betten. Kleidern und einigen 
Meubles im Sterbehauſe hierſelbſt meiſtbietend verkauft werden. 
Schömberg den 19. März 1863. 2 

Königl. freisgeribt3:-Commijffion. 


2733. Verpachtungs Anzeige. 3 
Wegen zu weit entfernter Wohnung bin ich Willens, 

die von mir in Pacht babenden Aecker und Wieſen der Stelle 

No. 3 zu Hindorf im Ganzen oder einzelnen Parzellen für 

das laufende Wirthſchaftsjahr anderweitig zu verpachten. 

Pachtliebhaber wollen ſich dieſerhalb gefälligſt melden bei 

Carl Pauſer, Fee u 

No. 64 Langnenn dorf, Kreis Löwenberg. 

N 3 Pachtgeſuch. f 

2711. Eine Guts ⸗ Pacht von 1200 bis 

1500 Thlr. wird durch den ſtüheren Vor⸗ 


werlsbe‘. Auguſt Schulz zu Buuzlau geſucht. 


2761. Eine Bäckerei mit nöthigem Inventario 
wird zu pachten geſucht. Frankirte Anerbieten 
beſorgt die Expedition des Boten. 


Zu verkaufen oder zu verpachten. 
2738. Für ein photograpbiſches Atelier ſich vorzüglich eig⸗ 
nendes kleines Haus nn Obſtgarten verkauft eder ver: 
pachtet C. Przibilla, Graveur u. Litbograph. 


2743. Nochmaliger Dank. 

Die bekannte Liberalität unſers Gutsberrn, des Königl. 
Hauptmann a. D. und Landesälteſten Herrn von Prittwitz, 
Hochwoblgeboren, auf Rudelſtadt, hat ſich neuerdings am 
17. d. M. abermals dadurch ſchönſtens bewährt: daß Hoc: 
derſelbe uns — bevor wir nach Bolkenhain zu dem dort an⸗ 
geordneten Jubelfeſte von bier abgingen, wieder freundlich 
und genügend bewirthet, auch durch eigens Geſpann mit 
ſchön ausgeſchmüdten Wagen nach Boltenhain an den eis 
gentlichen Feſtort hat fahren laſſen. 

Für alle tiefe uns hier wieder erwieſene Ehre und Liebe, 
ſprechen wir dem Herrn Geber den gebührenden, unterthä⸗ 
nigſten Dank hierdurch öſſentlich aus, 

Rudelſtadt, den 25. März 1863. 

Die hieſigen Veteranen. 


2767. Allen den großen und edlen Seelen, melde meiner 
und meiner Kinder in unſerem traurigen Geſchick ſo liebend 
und rettend gedacht, hiemit der Aus druck des berzlichſten 


Dankes, für welchen ich Worte nicht zu finden vermag. 


Hirſchberg den 28. März 1863. | 1 
Die verwittwete Stadikoch Nitſche geb. Daſſe. 


2602. DODieffentlicher Dank! 

Allen Denjenizen, welche unſerem verewigten Vater und 
wiegerbater. dem ehemaligen Unteroffizier, Ritter des 
fernen Kreuzes II. Kl., des St Georgen⸗Ordens und Sn: 
ers der Verdienſtmedaille aus den Jahren 1813, 14 u. 15, 
un Gottfried Gekhatt zu Gräbel am 10. März 
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1863, Nachmittags um 2 Uhr, das letzte Geleite zum Grabe 


aus chriſtlicher Liebe gegeben haben, ſowie dem Herrn P. 
Berg zu Lanphelwigsdorf, dem Lehrer Herrn Dreſcher zu 
Gräbel und ſämmtlichen Trägern füblen wir uns gedrungen 
den herzlickſten Dank darzubringen. Zugleich können wir 
nicht umbin, Sr. Hochwohlgeboren dem Herrn Ritterguts⸗ 
beſitzer Rimann auf Blumenau, welcher während der Krank⸗ 
beit des Dahingeſchiedenen die regſte Theilnahme an den 
Tag legte, den gerührteſten Dank auszuſprechen; Hochwohl⸗ 
derſelbe erfreute den Leidenden durch viele milde Spenden; 
ſelbſt an dem Ehrentage des 17. März, wo dem Kranken 
nicht vergönnt war, im Kreiſe feiner ehrenwertten Kriegs⸗ 
kameraden bei dem Veteranen⸗Mahl zu erſcheinen, ſendete er 
ihm ſtärkende Speiſe und Trank. Möge Gott den hochge⸗ 
ſchätzten Herrn Rimann dafür ſegnen und noch lanze zum 
Woble armer Kranken erhalten. 
Gräbel, den 26. März 1863. 9 
Die Hinterbliebenen. 
Johanne Chriſtiane Binner geb. Gebhart. 
Chriftian Gottfried Binner. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

269. Durch Verhältniſſe verſchiedener Art finde ich mich 
veranlaßt, das ſeit einer Reihe von Jahren als Schloſſer 
betriebene Geſchäft mit dem heutigen Tage niederzulegen. 
Indem ich biermit für das mir gütigſt geſchenkte Vertrauen 
meinen innigften Dank ausſpreche, erlaube ich mir gleichzeitig 
die Bitte, daſſelbe meinem Nachfolger und langjährigen Ge⸗ 
bilſen, dem jetzigen Schloſſermeiſter Guſtav Hellge ange 
deiben zu laſſen. 

Mein Eiſenwaaren⸗Handlungsgeſchäft werde 


ich unverändert wie bisher fortführen und werde bemüht ; 


fein, mir das bisher geſchenkte Vertrauen auch ferner zu er: 
halten. Hochachtungsvoll C. Dittmann. 
Hirſchberg, den 1. April 1863. 


Auf obige Anzeige Bezug nebmend, bitte ich: das meinem 
Herrn Vorgänger geſchenkte Vertrauen auf mich übergehen 
zu laſſen. Ich werde bemüht ſein, den Wünſchen gerecht zu 
werden. Hochachtungsvoll 


Guſtav Hellge, Schloſſermeiſter. 


Die Kunſt⸗ und Seiden Färberei 


von B. Grögor in Waldenburg 
empfiehlt ich im Färben und Drucken aller Stoffe in den 
ſchönſten Farben und verſchiedenen Muſtern. 
Aufträge nehmen entgegen Herr Kaufmann Thiemann 
in Gottesberg, Herr Poſamentier Leiſer in Landeshut, 
Herr Kaufmann Machhattſcheck in Liebau, Herr Kauf⸗ 
mann Cohn in Friedland, Herr Handelsmann Wierſchner 
in Charlottenbrunn, Frau Putzmacher Menzel in Freiburg. 

Muſter und Proben liegen zur Anſicht. 2552. 
— —ͤñ— A —E— ——— —ë—————— (— 
2628. Einem geehrten Publikum der Stadt und Umgegend 
erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich mich hierſelbſt 
als Schuhmachermeiſter in dem verſtorbenen Schuh⸗ 
machermeiſter Zimmerſchen Haufe niedergelaſſen habe. 

Indem ich ergebenſt bemerke, daß ich ſeit 7 Jahren bei 
dem Verſtorbenen als Werkführer vorgeſtanden, bitte ich zu⸗ 
gleich bei prompteſter und reellſter Bedienung, das Vertrauen, 
welches der Verſtorbene bei feinen werthen Kunden hatte, 
auch auf mich übergehen laſſen zu wollen. 

Schönau, den 24 März 1863. 

Wilhelm Herrmann, Schuhmachenmeiſter. 


2078. ds alischh’s_ 2 65 9 el, 


Breslau, Tauenzieuplatz, 

Mit dem 8. April c. eröffne ich mein 7 mit allem Comfort eingerichtetes Hotel, daſſelbe iſt 
im ſchönſten und eleganteſten Stadttheil gelegen und gewährt die Ausſicht nach dem in neueſter Zeit mit den 
reizenſten Anlagen rerſehenen Tauenzienplatz. Das Hotel befindet ſich in der Nähe der Promenade, des 
Theaters und ſämmtlicher Bahnhöfe. Die 5 ſind comfortabel und praktiſch, ſowohl Salons für 
Herrſchaften und Familien als für einzelne Reiſende eingerichtet (auch enthält das ganze Haus tele⸗ 
graphiſche Einrichtung). Es empfiehlt ſich der Beſitzer bei eigener Verwaltung durch prompte und zuvor⸗ 
kommende Vedienung bei mäßigen Preiſen. Man ſpeiſt per Couvert table d’höte zu angegebenen Zeiten. 
Reſtauration à Ia carte im alten Hotel. 

Somit hoffe ich den ſchon im alten Hauſe ſo reichlich gehabten Zuſpruch auch dem neuen zugewendet 


zu ſehen, und empfehle mich ergebenſt 2 en 
0 nr N 


8 Adolph \ Wallfisch Pen Win 

Mein Galanterie⸗, Kurz⸗, Eiſenwagaren⸗ und Por⸗ 

zellan⸗ „Geſchäft, welches ſich bisher in dem Hauſe des Herrn Dr. Höhne befand, 

habe ich am 26. März c in das mir nebenan gehörige Haus, genannt 
„zur Stadt Paris“ 

verlegt, und biste ein geehrtes Publilum, das mir bisher geſchenlte Vertrauen auch in meinem 

neuen Lokale zu bewahren, welches ich durch reelle Bedienung ſtets rechtfertigen werde. 


7 ͤ ̃ ̃⁵ↄ b . ⁵ . HT TI HHTT 
2769. b. P. 

Nachdem ich unterm heutigen Tage das bisher von Herrn Rudolph Hutter 
hier innegehabte 


Specerei, M. Material Manren, Taback & Cigarren⸗ Geſchäft 
= äuſſere Schildanerftraße No. 388 ñk 

für meine Rechung übernommen habe, erlaube ich mir deſſelbe der geneigten Beachtung 
eines hieſigen, ſo wie auswärtigen geehrten Publikums mit dem ergebenen Bemerken befeus 
zu empfehlen, daß ich mir ftreng reelle, zeitgemäß billige und prompte Bedienung jederzeit 
zur beſonderen Aufgabe machen werde. 


N 
N Hochachtungsvoll empfehle ich mich ergesenft 
\ Hirſchberg, den 1. April 1868. F. A. Reimann. 


Bezugnehmend auf vorstehende Anzeige, ſage ich de dem geehrten Publikum bei der 
Aufgabe meines Geſchäſts für das mir bisher bewiefene Vertrauen und Wohlwahen anf: 
richtigen Dank, mit dem ergebenen Erſuchen, daſſelbe auch auf meinen Herrn Nachfolger 
freundlichſt übertragen zu wollen. Hochachtungsvoll ergebenft 

Hirſchberg am 1. April 1863. Rudolph Hutter. 


1 


meinen ehrlichen Namen zu erha ſſen u \ al 
jeden, ſich mit obiger Frau in irgend eine Sache einzulaſſen, 


2528. 


Mein ſeit 19 Jahren geführtes 
Mode Waaren & Herren-Garderobe-Geſchäft 


habe ich unter heutigem Datum an die 


Herren Gebrüder Friedenſohn 


käuflich überlaſſen. 

Indem ich allen meinen hochgeehrten Gönnern für das mir während dieſes Zeitraums 
geſchenkte Vertrauen den innigſten Dank abſtatte, bitte ich daſſelbe auch auf meine Herren 
Nachfolger zu übertragen, welche gewiß bemüht ſein werden, ſich deſſelben nach allen Richtungen 


hin würdig zu zeigen. 
Hirſchberg. den 26. März 1863. Moritz E. Cohn jr. 
Auf Vorſtehendes bezugnehmend, erlauben wir uns die ergebene Anzeige zu machen, daß 
wir am heutigen Tage das ſeit vielen Jahren von Herrn Moritz E. Colin jr. am hieſigen 
Platze innegehabte 
Mode⸗Waaren⸗Geſchäft verbunden mit Herren⸗ 
Garderobe: Artikeln 


kaͤuflich an uns gebracht und unter der Firma: 
Gebrüder Frieden sohn, 
vormals Moritz E. Cohn jr. 
weiter führen werden. Wir werden das bekannte Reelitäts⸗Princip unſers Herrn Vorgängers 
ſtreng beibehalten, bitten das der alten Firma in ſo reichem Maaße geſchenkte Vertrauen gütigſt 
auch auf uns übertragen zu wollen und wird es unſer ſtetes Vemühen ſein, daſſelbe in jeder Weiſe 
zu rechtfertigen. 

Durch langjähriges Agiren in den erſten Häuſern unſerer Branche, haben wir uns in allen 
ihren Zweigen hinreichende Kenntniſſe verſchafft, die es uns, unterſtützt durch vortheilhafte Einkäufe, 
leicht machen werden, allen Anforderungen genügen zu können. 

Wir werden nicht verfehlen, unſer Magazin zu jeder Saiſon mit den erſcheinen⸗ 
den Neuheiten, wie überhaupt immer mit allen in unfer Fach gehörenden Artikeln auf das Reich- 
haltigſte zu aſſortiren und empfehlen ſomit unſer Etabliſſement einer wohlwollenden Beachtung. 


dirſchberg, den 26. Marz 1863. Goppüder Friedensohn, 
vorm. Moritz E. Cohn jr. 


2768. Hierdurch mache ich bekannt, daß meine Frau, mit 
welcher ich im Scheidungs⸗Prozeß ſtebe, nicht beſugt iſt, 
in meinem Namen Geſchäfte e Ich werde mir 

ten wiſſen und warne daher 


die mich betrifft, da ich für etwaigen Schaden nicht auf⸗ 
komme. Ernſt Hoffmann, 
Zimmergeſell in Hermsdorf u /K. 


Hiermit erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich 
meine Steindruckerei, Autographie und Gra⸗ 
veur⸗Anſtalt in das Haus der Herrn Gebrüder Caſſel 
am Markt verlegt habe. C. Przibilla. 

— — — ä—jͥm— — — — 
Haare werden echt engliſch geſchnitten bei 
K. Wolf, in Condition bei Herrn 6 
in Schmiedeberg. 


2748. 


1 
ö 


— 550 — 
Sächſiſche Hypotheken Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu Dresden. 
2685. Kapitaliſte u, 
welche Gelder ſicher und zu guten Zinſen anlegen wollen, finden hierzu durch \ 
die Sächſiſche Hppothefen- Werficherungs- Gefellichaft zu Dresden | 
zu jeder Zeit Gelegenheit und zwar: N 


1, durch Ankauf deren Hypotheken ⸗Auleiheſcheine, . y 
welche mit Genehmigung der Koͤniglich Sächſiſchen Staats-Regierung bis zum Belaufe von 500,000 Thalern in Einzelſcheinen | 
von 100 Thalern ausgegeben werden, auf den Jahaber lauten, bei dreijäbriger Kündigung zu 4½ „ und bei einjaͤhriger 
Kündigung zu 4 % verzinſt und für den Fall der Kündigung nach Ablauf der Kündigungszeit ſtets zu ihrem vollen 
Nennwerthe baar eingelöſt werden. 3 g I 

Alle darauf elngehenden Gelder müſſen ſpäteſtens binnen drei Monaten auf, bei der Geſellſchaſt verfiherte Hypo⸗ 
theken ausgelichen ſein. 3 1 * 5 5 

Die Inhaber dieſer Hypothekenſcheine genießen den Actionären der Geſellſchaft gegenüber Vorzugsrecht. 

II., durch Benutzung der im Hauptbüreau errichteten Ceutralſtelle für den Hypothekenverlehr, 

durch welche alle der Geſellſchaft übergebenen Kapitalien unter den von dem Darleiher beliebten Beſtimmungen über Zins: 
ſuß, Kündigungsfriſt und dergleichen entweder nach der Auswahl des Kapitaliſten oder, was noch kürzer und bequemer, 
nach dem Ermeſſen des Directoriums auf verficherte Grundſtücke und Hypotheken unter dem Namen des Darleihers angelegt 
werden, jo daß der Kapitaliſt, gleichviel welche Stellung fein Darlehn unter den Hypotheken einnimmt, gegen jeden Verluſt 
an Kapital, Zinſen und Koſten durch die Bürgſchaft der Geſellſchaft gedeckt wird und doppelte Sicherheit, einmal das 
Unterpfand am Grunſtücke, und die zu feinen Gunſten durch die Verſicherungspolige von der Geſellſchaft übernommene 
Garantie, genießt, auch wenn er ſich Verſicherung der Zinſen gegen unpünktliche Zahlung bedingt, der Mühwaltung der 
eigenen Zinſenerhebung durch die Geſellſchaſt überhoben wird. Dieſe Kapitalanlage erfolgt für den Darleiher koſten⸗ und 
ſpeſenfrei und werden Kapitalien jeden Tag angenommen, auch vom Tage der Einzahlung bis zur feſten Anlegung verzinft, 

Saͤmmtliche Agenturen der Geſellſchaft find in der Lage über beide Arten der Kapitalanlage weitere Auskunft 
zu ertheilen oder Kapitalanlagen jeden Betrags auf die eine oder andere Weiſe zu effectuiren. 

Dresden, am 21. März 1863. 


Das Directorium. 
Die unterzeichnete General- Agentur erbietet ſich Kapitaliſten zu jeder ewünſchten Auskunft, ſowie unentgeltlicher 
Uebermittelung von Kapitalanlagen an die Geſellſchaft in beiderlei Richtung. 
Görlitz, im März 1863. 


Die General- Agentur. J. C. Gabel. 
u Worddeutscher Lloyd. — Dt Te 
Direrte Poſt-Dampfſchiffahrt zwiſchen 
Bremen und Newyork, 


Southampton anlaufend: 


bost.- D. NEH Lon H. Capt. G. Wenke, Sonnabend, 11. April, ) 
dto. AMERICA, : 9. Weſſels, Sonnabend, 9. Mai, 
dto. BREMEN, „C. Meyer, Sonnabend, 23. Mai. 
dto. HANSA, „H. J. von Santen, Sonnabend, 6. Juni, 
do. NEWYORK, : 6G. Wenke, Sonnabend, 20. Juni. 


Paſſage⸗Preiſe: Erſte Cajüte 140 Thaler, zweite Cajüte 90 Thaler, 1 55 Thaler Gold, incl. Beköſtigung. 
Ander unter zehn Jahren auf allen Plätzen die Hälfte, Säuglinge 3 Thaler Gold. 
Güterfracht: Bis auf Weiteres L. 2. 10 » resp. L. 3. 10 mit 15 „ Primage pr. 40 Cubicfuß Bremer Maaße. | 
Nähere Auskunft ertheilen: in Breslau . Julius Sachs, Carlsſtr. 27; in Berlin die Herren 
Conſtantin Eiſenſtein, General⸗Agent, Invalidenſtr. 77, A von Jasmund, Major a. D., Landsbergerſtr. 21, 
H. C. Platzmann, General: Agent, Louiſenſtr. 2, Wilhelm Treplin, General: Agent, Invalidenſtr. 79. 


Die Direction des Norddeutschen Lloyd. 
Bremen, 1863. . Crüsemann, Director. H. Peters, Procurant. 


—— wenn n 


d- 
| 


von welchem 


Zweite Beilage zu Nr. 20 des Boten aus dem Rieſengebirge 1863. 


2723. 


Einem verehrten hieſigen und auswärtigen Publikum, insbeſondere meinen werthen Kunden zeige ich hiermit an: 


daß ich mein ſeit 40 Jabren beſtehendes Specerei⸗, Colonial, Jarbewaaren: und Tabackgeſchäft 


dem Herrn Albert 


] üttwer käuflich überlaſſen habe, r z 
I daſſelbe für ſeine Rechnung bereits betrieben wird; die von dieſem Geſchäft unabhängige Verwaltung der 
bieſigen Salz⸗Niederlage, ſowie einige Verſicherungs⸗Agenturen habe ich mir vorbehalten, auch meine Wohnung nicht verändert. 


Indem ich für das mir in einem ſo langen Zeitraum vielfältig bewieſene Wohlwollen aufrichtig danke, bitte ich, 


daſſelbe auch meinem Herrn Nachfolger gülig zuwenden zu wollen. 


Meine Schuldner aus dem nun aufgegebenen Geſchäft er ſuche ich und fordere ich ſteundlich auf, ihren Verbind⸗ 
lichkeiten geam mich ohne Verzug 20 und mich unliebſamen Schritten gegen etwa Säumige zu überheben. 


miedeberg, den 30. März 1863. 


Fr. Heinrich Mende. 


Bezugnehmend auf Obiges zeige ich hiermit einem geehrten biefigen und auswärtigen Publikum ergebenſt an, daß 
ich das von Herrn Fried. Heiur. Mende käuflich übernommene, Specerei:, Colonial-, Farbewaaren- und Taback⸗ 


geſchäft unter der Firma 


bert 


Jüttner 


fortführen werde, und bitte ich, das meinem Herrn Vorgänger geſchenkte Vertrauen auch auf mich gütigit übertragen zu 
wollen; daſſelbe durch jorgfältige reelle Bedienung zu verdienen, wird mein ernſtliches Beſtreben fein. 


Schmiedeberg, den 30. März 1863. 


Albert Jüttner. 


2749. Bitte zu beachten! 

Da ich durch mehrjährige eigne Erfahrung im Wagen⸗ 
und Fußwindendau vertraut bin, empfehle ich ſelbige 
in jeder Größe, bis zu 300 Ctr. tragend, auf Beſtellung 
dauerhaft zu möglichſt billigen Preiſen zu verfertigen; auch 
werden alte Auf das Vortheilhaſteſte umgebaut in der Schmiede: 
werkſtatt auf der Langſtraße. F. Förſter, Schmiedemſtr. 


2361. Ich wohne jetzt in dem bisherigen Uhrmacher Fied⸗ 
br — S an der Nebenſtraße unter No. 522 neben 
der Teppichfabrik gelegen. = F 

Schmiedeberg im März 1863. Dr. le ck, 
praltiſcher Arzt, Wundarzt u. Geburtshelfer. 


ildauerſtraße No. 81 im Hauſe des Herrn Schneider⸗ 
ei g L. Unger 


— nn nn 


Verkaufs ⸗ Anzeigen. 
2 Ruſtikalgüter zu 250 und 220 Morgen Fläche, 
5 kleinere ländliche Beſitzungen, 
5 Gaſthofe mit und ohne Acker, - , 
4 Waſſermühlen, eine mit Brettſchneide, mit und 
ohne Acker, 


1 Haus auf dem Lande, > 
weiſet zum Verkauf nach auf portofreie Anfragen 
Alt⸗Schönau, den 25. März 1863. 
26.4. F. A. Berndt. 


Verkaufs Anzeige. 
2662. Dieuſtag den 7. April d. J., Nach⸗ 
mittags 1 Uhr, verkaufe ich meiſtbietend im 
Ganzen mein Neſt-Grundſtück, Garten No. 11 
in Petersdorf, wozu eine bedeutende Waſſer⸗ 
kraft und circa 30 Scheffel Areal gehören, an 
Ort und Stelle. Kauflufige lade ich hierzu ein. 

Petersdorf im März 1863. C. Braun. 


2737 Veränderungshalber bin ich Willens mein Hau s 
mit Obſt⸗ und großem Garten baldigſt zu verkaufen. Daſſelbe 
iſt maſſiv, ein und einen halben Stock hoch und find darin 
3 Stuben und 4 Kammern, ein Kuhſtall für 5 Stud Vieh 
und cine Scheune. Der Käufer kann an Miethader 2 Schfl. 
und eine Wieſe zu langjähriger Pacht mit übernehmen. Das 
Grundſtück liegt in dem belebten Dorfe Konradswaldan, 
zwiſchen Schönau und Goldberg. Es eignet ſich für ſeden 
Geſchäſtsmann. Preis 410 rthl. Näheres bei dem Eigen⸗ 
thümer Kindler, Viehhändler in Konradswaldau. 


2777. Avi 62 : 

Den verſchiedenen Gerüchten gegenüber erkläre ich, daß ich 
wie bisher mein Geſchaft in der Neumühle jortführe ; fo 
empfehle ich zugleich einem geehrten Publikum täglich friſches 
Brot und Semmel, Roggen⸗ und Weizenmehl in jeder 
Qualität. Herrmann Baier jun., Müllermeijter, 

Schmiedeberg im April 1863. ö 


un ou: 


* Billige Verkäufe. 


Eine Waſſermühle mit franz. Gange, maſſiv, 12 M. Acker, 
für 4000 Thlr. Anz 600 Thlr, nahe an der Start. — Ein 
maſſiver Gaſtbof mit Saal, Stall und Scheuer, 4 Morgen 
Acker, in der Kreisſtadt, für 4500 Thlr. Anz. 1500 Thlr. — 
Ein maſſiver Gaſthof in der Stadt reizend gelegen mit Saal 
und Gartenanlage, für 5500 Thlr. Anz 2000 Thlr. — Ein 
Gut mit 118 Morgen Areal reizend gelegen, für 4000 Thlr. 
Anz. 2000 Thlr. — Ein Gut mit 200 Motgen fruchtbarem 
Areal, ſchön gelegen, maſſivem Bauzuſtande, nahe der Stadt, 
für 40,000 Thlr. — Bei allen: Inventar gut, fo wie an: 
dere Beſitzungen mehr, weiſet gratis nach 

Heinrich Schindler in Friedeberg a. Q. 


1 0 
Kretſcham⸗ Verkauf. 

Ein Gerichtskretſcham mit circa 50 Morgen Ader 1 Claſſe 
und größtentheils maſſiven Gebäuden, die einzige Schankge⸗ 
rechtigkeit eines großen Kirchdorſes, an einer der lebhafteſten 
Straßen des Liegnitzer Kreiſes gelegen, iſt bei einer Anzah— 
lung von circa 1500 Thlr. zu verkaufen. Unter Umſtaͤnden 
würde auch eine ländliche Beſitzung als Zahlung mit ange— 
nommen werden. 

C. A. Steinbrecher, Liegnitz, Burgſtr. 55. 


2734 


2451. Bekanntmachung. 
Im Modlauer Forſte, Kreis Bunzlau, ſind von jetzt ab 
mehrere Tauſend Schock kräftige vierjährige Eichenpflanzen, 
und 300 Schock geſchulte Abernpflanzen zu 3 Fuß Höhe, 
käuflich zu baben. Darauf Reflektirende wollen ſich gefälligſt 
an die Forjiverwaltung zu Modlau wenden. 
Modlau, den 20. März 1863. 


2521. 


552 


Gut gebrannte Manerziegeln 


ſind zu haben auf dem Verwerk Riemendorf. 2054. 


5 Handſchuhe, Cravatten, 


Schlipſe, Chemiſetts und Tragbänder empfiehlt billigft 


Hirſchberg, II. A. Scholtz. 


Schildauerſtraße. 


Neuen Aecht Vaier'ſchen Runkel⸗ 
Rüben⸗Saamen in ſehr ſchöner Qualität 
2718. empfiehlt Auguſt Hein. 


2084. Alle Sorten Eiſen babneiien, ſewie alter und 
neuer Federſtahl iſt wieder angekommen. 
A. F. Trump in Hirſchberg. 


2715. Strohhut Auzeige, s 

Ich mache die ergebene Anzeige, daß ich von jetzt ab 
Hütte in den neueſten Facens vorätbig habe, ſowie auch 
ordinäre Hüte im einzelnen und dutzendweiſe zu den billig⸗ 
ſten Preiſen berechnen werde, auch das Waſchen, Moderni⸗ 
ſiren und Färben ebenfalls wieder beſorge. 

Bolkenhain, den 26. März 1863. 

Frau Sattlermeiſter Theodora Hoheit. 


2651 


2667. Mein gut aſſortirtes Lager von Tafelglas — 
rohem Hohlglas, darunter das ſogenannte Wirthshaus⸗ 
alas, erlaube ich mir hiermit zur gütigen Beachtung zu 
empfehlen; desgleichen übernimmt jede Art Glaſerarbeit 
Warmbrunn. Friedrich Finger jun, Glaſermeiſter. 


Großes Muſter Lager von Tapeten, IE 


in den allerneueſten Deſſins, von 2½ Sgr. bis 3 Thlr., liegt bei mir ſtets zur Auswahl bereit und empfehle dieſelben zum 
Fabrikpreiſe. — Auch wird das Aufziehen der Tapeten und alle in mein Fach ſchlagende Arbeiten auf das Wohlfeilſte 


ausgeführt. Hirſchberg. 


n in 
oeoeſter Qualität 
fie 


Gummifchube und Negenfchirme 


Guſtav Wipperling, Taprzirer. 


in größter 
Auswahl 


empfiehlt zu bekannt billigen Preiſen 
August W endriner. Hirschberg, 
Ring, Butterlaube 36. 


7 


| 


— 


5 


en Neue Frühjahrsſtoffe für Damen. 

Den Empfang der für das Frühjahr erſchienenen Neuheiten des In- und Auslandes 
beehre mich hiermit anzuzeigen und erlaube mir auf die Reichhaltigkeit der Deſſins in jedem 
Genre, vom einfachſten bis eleganten, aufmerkſam zu machen. 

Teppiche, Gardinen, Tiſchdecken, franzöſiſche gewirkte Long-Chäles, 
Plaids, Frühjahrs⸗Mäntel, Paletots, Mantillen in Seide und Wolle 
in prachtvoller Auswahl. Hugo Guttmann, 

innere Schildauerstrasse. 


In der Neitbahn zu Hirſchberg ſtehen wiederum mehrere complett gerittene 
Rund gut eingefahrene Pferde zum Verkauf; auch werden daſelbſt Pferde zur Dreſſur angenom- 


A Herde: Verkauf. 


men, jo wie Pferde zum Ausreiten, als auch zum Reiten in der Bahn ſtets bereit ſtehen. 
1002. R. Conrad. 


1 Neuen ruſſiſchen Leinſaamen. 
Die erſten Sendungen von neuer Rigaer- und Pernauer-Kron⸗ 
Siüeleinfaat find angekommen; ich empfehle dieſelbe unter Garantie 

der Aechtheit zum äußerſt billigſten Preiſe. 
Wilhelm Hanke in Löwenberg. 


Diie erſte Schleſiſche Rollen-Dachpappen⸗„ 
Dachcement⸗, Dachpapier- und Dachleinewand-Fabrik 


J. Erfurt 8 Altmann 
in Hirſchberg und Mag de burg 
0 


2 (in Schleſien) e Neuftadt) A 5 
empfiehlt ihre im Am: und Auslande ſowohl durch die Technik, als auch durch die Praxis geprüften 
und erprobten Deckmaterialien; desgleichen ferner 


N BZ 
Asphalt-Papier 
in Rollen zum Ueberziehen feuchter Wände, 6% 
Wir bitten unfere werthen Kunden, ſowie das bauende Publikum, da wir jetzt nicht reiſen laſſen, 
um direkte Einſendung der geſchätzten Aufträge. : l 
Auf Verlangen führen wir in jeder Entfernung durch Erfurt Decker fertige Eindeckun⸗ 


1 aus. J. Erfurt & Altmann. 
x * 5 


E.Relde'sE onditorei empfiehlt eine große Auswahl eleganter Oſter⸗Eier zu beliebigen Preiſen. 


2713. Zur Beachtung. 
Frühjahrs- und Sommer- Mäntel, 
Taffet: Mäntel und Mantillen 
neueſter Fagon, 
garnirte und ungarnirte Stroh⸗Hüte 
für Damen, Mädchen und Herren, 

En tout cas und Sonnen: Schirme, 
Handſchuh aller Art, 
Netze, Blouſen, ſowie 
alle andern Artikel meines gut ſortirten 


Baud⸗, Poſamentier- und Weißwaaren⸗Geſchäfts 
empfehle in größter Auswohl zu beſonders billigen Preiſen. 
Janer. Moritz Cohn, 
Goldberger⸗Straße No. 53, im Haufe 
des Wagenbauers Herrn Hacke. 
DE Strohhüte werden nach den neueſten Fagons 
umgenäht, gewaſchen und gefärbt. 


——— — 


Darmſaiten, D 


aber nur beſte Qualität, bei Robert Friebe. 


Wieder etwas Neues zur Veränderung. ug 
Ungeſalzene Heringe und ungeſalzene 
Flundern, Seedorſch, Seehechle, Zander 


friſch, ſo wie ſie aus der Oſt⸗See gefangen werden, empfiehlt 
wie auch geräucherte Speck⸗ſßlundern, Bücklinge, Kieler 
Sprotten und Bratheringe, nebſt noch anderen feinen 
Fiſchwaaren, ebenſo Heringe tonnenweiſe: Schotten⸗, 
U. Berger⸗, große Berger⸗, Küſten⸗, Ihlen⸗, Matjes⸗ und 


Settberinge G. Donner, 
2679. Stockgaſſe No. 29, Breslau. 


Kalk⸗Verkauf. 

Von jetzt ab iſt in der Kalkbrennerei zu 
Rothenbach (zwiſchen Gottesberg und Schwarz— 
waldau) wiederum friſch gebrannter Hydrau⸗ 
liſcher Graukalk und zwar: Baukalk, 
Ackerkalk und Kalkaſche zu haben. 

G. von Kramſta 'ſche Bergwerks⸗ 
Verwaltung. 


2695. 


2703. Einen großen Poſten Schmiedeeiſen habe ich auf 
Lager, welches ich den Herren Schmiedemeiſtern anzeige. 
Saliſch in Landeshut. 


3 f Du a iertaitis, ri: und Seh 
rfundener e h unzerbrechliche, empfie 
billig W. M. Trautmann in Greiffenberg. 


> 


3 Neue Rigaer Kron-Säe-Lein⸗ 


nat empfiehlt | 


Eduard Rüdiger in Lähn.“ 


C ĩðVD» ² . | 
Wem daran gelegen iſt, 


ſein Haupthaar, als eine der größten Vorzüge menſch⸗ 
licher Schönheit, möglichſt lange in ungeſchwächter 
Fülle zu erhalten und es zugleich vor zu zeitigem Er⸗ 
grauen zu bewahren, oder wem es wohl ſchon ganz 
oder theilweiſe verloren gegangen, dem darf ſowohl 
zur Erhaltung als zur Wiederherſtellung eines vollen 
Haarwuchſes unter allen derartigen Mitteln der 
Hanſchildſche Haarbalſam 

jedenfalls als das empfohlen werden, was ſich bis jetzt 
unzweifelhaft am Beſten bewährt hat. Dem hier le⸗ 
benden Veteran Hauſchild iſt es bekanntlich durch dieſes 
Mittel gelungen, ſich nach mehrjähriger Kahlköpfigkeit 
im Alter von 60 Jahren wieder in Beſitz eines ganz 
vollſtändigen, dunkelbraunen Haarwuchſes zu ſetzen und 
dieſen bis heute in ſein 70. Lebensjahr zu behaupten, 
aber nicht in dieſem Falle allein, ſondern an Tauſen⸗ 
den, die ſich dieſes Balſams bis jetzt bedienten, hat 
ſich ſeine Wirkſamkeit in gleichem Maaße dokumentirt. 
Aus der faſt unzählbaren Menge ähnlicher Zuſchriften 
theilen wir zu weiterem Zeugniß heute vorläufig die 
nachſtehenden mit. 


Ich bin geſonnen, Sie mit ein paar Zeilen zu be— 
läſtigen. Da ich ſchon eine Flaſche Haarbalſam ver: 
braucht habe und gefunden habe, daß es ein gutes 
Mittel iſt gegen das Ausfallen der Haare und auch 
auf kahlen Stellen neues Haar zum Vorſchein 
gekommen iſt, fo möchte ich Sie bitten, mir noch 1 Flaſche 
gegen Poſtvorſchuß ſo bald als moglich zu ſchicken. 

Weida. G. Steinmetzger. 

(1632) P.P. 

Der von Ihnen bezogene Hauſchild'ſche Haarbalſam 
hat in Bezug der Erhaltung der Haare, nach Ge— 
brauch eines Viertelfläſchchen bis jetzt gu⸗ 
ten Erfolg geseint. Sie werden demzuſolge ge: 
beten, nun eine / Flaſche A 1 Thaler unter meiner 
Adreſſe zu ſenden pp. 

Er bach. Ed. Kehrer. 

1847) P.P. 
Ihr Balſam hat ſich als gut bewährt und 
will um Ueberſendung von weiteren 2 Flaſchen bitten, 
ebenſo um Ueberſendung der Echwefeljeife im Preiſe 
von 5 Sgr und bitte um Erhebung des Betrags durch 
Poſtvorſchuß. C. Meyer, 

Steinau. Oeconom. 

Der Hauſchildſche Haarbalſam iſt in großen 
Originalflaſchen A 1 Thlr., halben Fl. a 20 Sgr, 
Viertelfl. A 10 Sgr., und kleineren Flacons à 5 Sgr. 
echt nur bei mir und in Goldberg allein bei 1 
Herrn F. H. Beer zu haben. 2896. 


Jul. Kratze Nachfolger in Leipzig. 


» 


© 


Das Neueſte in 
Seiden-Hüten, 

Filz- Hüten, 

Mützen, 

Oberhemden, 
Chemiſettes, 

Shlipſen, 

Cravatten und 
Glacce⸗Handſchuhen, 
in größter Auswahl u. billigſt bei 

Max Wygodzins ki. 
2709. Giesmannsdorfer Preßbefe in beſter Qualität, fort: 


waͤhrend friſch und gut zu haben bei 
Aug. Voelkel in Schmiedeberg. 


1 


—— 


Bettfedern, Bettfedern! 


billigſt bei A. Streit in Hirſchberg. 


2668. Zwanzig Stück geſunde und ausgetrocknete Aborn: 
Pfoſten, wälche ſich rorzüglich zu einem Mangeltiſche eignen, 
find zum Verkauf in No. 37 in Grunau bei Hirſchberg. 


2728. Einem geebrten Publikum zeige kiermit ergebenſt an, 
daß ich Mittwoch d. 1. April ein ausgezeichnet fettes 
Maſt⸗Rind ſchlachte, wo ich hiervon das Pfund mit 3½ Sgr. 
verkaufe. und ſolches vom Dennerſtage ab zur gefälligen Abs 
nahme beſtens empfehle. 
Greiffenberg d. 20. März 1863. 
Heinrich Kretſchmer, Fleiſchermeiſter. 


Friſche Preßhefe, Mehl, Noſinen, Farin, 


2731. 
f. Gewürze, ſowie alle zur Bäckerei gehörigen Spezereien 
empfiehlt: Nobert Friebe. 


2694. Auf der Louiſe-⸗Grube bei Landes: 

hut find gewaſchene Nuß⸗Würfelkoh⸗ 

len ſtets vorräthig und werden zu 12 / fgr. 

pro Tonne verkauft; auch Stückkohien 

ſind in guter Qualität vorhanden. 
Altwaſſer, den 28. März 1863. 

G. von Kramſta ſche Bergwerks 

Verwaltung. 


200 l. 100 Schock Eichenpflanzen 
verkauft der Förſter Willenberg zu Würgshalbendorf 
bri Boler hain. 2 


Anzeige für die Herren Ban: Unternehmer. 

Ich oſſerire zu einem billigen Preiſe Ciſenbabnſchie⸗ 
nen zu Balten, von 3½, 4. 44, und 5 Zell Höhe, die Länge 
von 15 bis 2 Fuß. Auch ſind bei mir 12 Paar cijerne 
Thüren, ſowie Schornſtein⸗Thüren zu verkaufen. 

27025. Daliſch in Landeshut, 
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3 Hüte und Mützen 


für Herren und Knaben in den nenſten Facons cm: 
pfieblt in größter Auswahl 


Hirſchberg, II = A. Scholtz. 


Schildauerſtraße. 


650 


2719. Beſte Dresdner Preßhefe 
empfiehlt Auguſt Hein. 


2560. Girca 100 Ellen Buchsbaum find zu verkaufen 
in der Bergmühle zu Kupferberg. 


1920. Nunfelrübenjanmen, _ 
Leutewitzer Aukunft, vorzüglich im Extrage, offeriert zum 
Verkauf das Dominium Zobten bei Löwenberg. 


Gewäſſert Stockfiſ. ch ungewäſſert 


bei Nobert Friebe, Langſtraße. 


2544. 1000 Scheffel Kartoffeln, 3 

ſächſiſche rothe Zwiebel und weiße große Kricher, eſſerirt zur 

Saat: das Dominium Zobten bei Löwenberg. 

8560. Allen Denen, die an Gicht und Rheumatismus und 

dergleichen Uebeln leiden, machen wir hierdurch ergebenſt 

bekannt, daß unſere ächten Lairitz' ſchen Waldwoll⸗ 

Waaren zu haben ſind 

in Goldberg bei Herrn Schneidermſtr. Aug. Cornetzly, 
: Ober⸗ Markt Nr. 198, 

in Greiffenberg bei Wilhelm Rösler und 

in Warmbrunn bei Herrn J Irmer. 

Hundert der beſten Zeugniſſe, Gutachten von Behörden, 
Aerzten und ſenſt glaubwürdigen Perſonen über die ſich nun 
fiit Jahren bewährt babende Wirkſamkeit obiger Produkte 
liegen bei obigen Herren zu Jedermanns Einſicht bereit und 
werden Gebrauchs⸗Anweiſungen u. Preisliſten daſelbſt gratis 
verabreicht. 

Die Waldwollwaaren⸗ Fabrik in Remda 
am Thüringer Wald. Lairitz. 


2. Bekanntmachung. 


In der Gräfl, zu Stolberg'ſchen Kalkbrennerei in Rudel⸗ 
ſtadt (Freigut), iſt von jetzt ab täglich friſch gebrannter, guter 
Baukalk, a Schffl. 7 ſar., abzulaſſen. 
— — — — œ— — 
2720. Pomade divine a Vüchſe 15 Sgr., Hauſchildſcher 
Haar:Balfam a Flacon 10 Sgr., Preisgekrönte weiche Blei⸗ 
jiifte in weißem Holz, desgleichen härtere in Ceder Holz em⸗ 
pfiehlt zu gütiger Abnahme Caroline Scoda 
zu Friedeberg a. Q., Görliper Straße No. 215 
nahe am Markte. . 
8 e Kienöl, Hartpech, Holz: - 
theer, Holzeſſig ze. oſſeriren: 
; Ka but 8 Ha h u. 
Fabrit chemiſcher Produkte in Sprottau. 
- ——— nn | 
2538. Durch Uebernahme der Milchpacht in Brechelshof bei 
Jauer bin ich in den Stand geſetzt, ſtets ein vollſtändiges 
Lager von Sabn-Näje zu halten und empfehle ſolchen zu 
geneigter Abnahme. A. Häusler. 


207 J. 2 Vierbonlige, 3935, 6400, jo wie inen Hüblfted’ 
3740 Quart Inhalt, verkauſt das Dominium Meſſersdorſ' 


525. 


Die neueſten Frühjahrsſtoffe, 
beſtehend: in Varege, Vatiſten, Organdis, 
Mozambique, Mohairs, feinen Kattunen, allen 
Sorten wollner Stoffe, Umſchloge-Tüchern in 
Barege, Wolle und Seide, geſchlagnen Gardinen, 
Aermelſtoff in Tüll u. geſticktem Mull, Chemiſetts, 
Kragen, Handſchuhen und Unterärmeln. Eine 
große Auswahl von Cravatten und Shlipſen 
empfing und offerirt billigſt 
Julius Seidel in Schönau. 

9730. Chamotte- Mehl, 


weiß, a Cinr. 8 Sgr., offerirt: 
Nobert Munzky in Bunzlau. 


2689. Buchsbaum iſt zu verkaufen 
in dem Ketſchdorfer Pfarrgarten. 


2714. 80 Cinr. 


gutes Heu liegen in Steinkunzendorf zum 
Verkauf. 5 0 . 


: E Hoffmann in Bolkenhain. 


— — 


2741. Samen Hafer, ganz rein und ſchwer (ächter 
Hate, ſowie ſehr ſchoͤnes Wieſen⸗Heu find zu verkaufen 
eim Kunſtgärtner Wittig. 


2746. Eine Quantität gutes Heufutter liegt zum Verkauf. 
Das Nähere iſt zu erfahren beim Handelsmann Brüdner, 


2766. Eine dreijährige neumelke Ziege iſt zu verlaufen bei 
Leder in den Sechsſtädten. 


aan 0 e. 
Für gelbes Wachs zahle ich immer 
den höchſten Preis. C. Hirſchſtein. 


2710. Geſalzene und ungeſalzene Butter in Pfunden, "Klum: 
pen und Kübeln kauft fortwährend 
Aug. Voelkel in Schmiedeberg. 


2759. Zehn Schock gelbe Sctz Weiden, 2 Zoll ſtark 
und 8 Fuß lang, ſucht das Dominium Meffersdorf. 
Offerten werden unter Probeſendung angenommen. 
Zickel⸗, Hafen: und Kaninchenfelle 
kaufe ich fortwährend und zahle ſtets die höchften 
Preiſe. Oswald Hartig, Hutmachermſtr. 
2775. in Friedeberg a. Q., wohnhaft Friedrichſtraße. 


2758. Eine Waſſerkraft (auch Mühle), 

mit ausdauernd 10 bis 12 Pferdekraft, 1 bis 
1% Stunde von Hirſchberg entfernt, wird zu kau— 
fon geſucht. Frankirte Offerten wolle man an die 
Exped. des Boten abgeben. 
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2735. 


Gelbes Wachs 


kauft zum höchſten Preiſe Wilhelm Hanke in Löwenberg. 


8 2 baz dea ın 115 n 4 '2 alıaıgf, nen 
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Den Herren Rüben Produzenten! 


2638. Die Zuckerſiederei Gutſch dorf kauft 
auch in dieſem Jahre wieder jedes Quantum Zu⸗ 
derrüben auf den bekannten Abnahme⸗Stellen und 
offerirt gegenwärtig Zuckerrüben⸗Saamen 
beſter Qualität. Die Ausgabe des Saamens er: 
folgt in der Fabrik ſelbſt, in Schweidnitz 
bei Herrn Kaufmann F. A. Schmidt, Bul⸗ 
termarklt No. 209, und in Königszelt bei 
Herrn Bahnhof⸗Inſpector Tiete. 


Zu vermiethen. 
2192. In meinem Haufe Nr. 40 hierſelbſt iſt die Ae Etage, 
beſtehend aus 5 Stuben, Gewölbe, großer Küche und übrigem 
Beigelaß, zu vermiethen und zu Michaelis dieſes Jahres zu 
beziehen. J. Gottwald in Hirſchberg. 


725. Schildauerſtraße Nr. 70 iſt eine freundlich möblirte 


Stube im erſten Stock, vorn heraus, zu vermiethen. Das 
Nähere iſt im Laden zu erfahren. 


2770. Innere Schildauer Straße No. 85 iſt im 1. und 2. 
Stock eine Stube mit Alkore ſofort und ein Laden nebſt 
Stube zu Johanni zu vermiethen. N 

Näheres bei J. R. Schmidt No. 81. 


2610. Die am Eingang des Breslauer Hofes be⸗ 
findliche Baude iſt für dieſen Sommer zu ver: 
miethen; dieſelbe eignet ſich für jedes Geſchäſt, 
ausgeſchloſſen ſind Fleiſcher und Bäcker. Das 
Nähere bei dem Gaſtwirth Miſchke. 
Warmbrunn, den 27. März 1863. 


Miethgeſuch. 


— nn ͤ ö—— mn — 


Perſonen finden Unterkommen. 
2548. Ein Handlungs⸗Commis, 
gewan dier Detailliſt, umſichtig und gut empfohlen, 

ein Handlungs- Lehrling 
mit den nöthigen Schulkenntniſſen vers hen, Sohn rechtlicher 
Eltern, konnen Aufnahme finden in einem lebhaften Specerei 
und Produkten ⸗Geſchäft. : 
Offerten unter B. D. Bunzlau poste restante franco. 


| 
| 


N 


2549. Für ein Rittergut im Königreich Sachſen, dicht 
an der preußiſchen Grenze, ohnweit Görlitz, werden 3— 4 Ar: 
beiter familien geſucht. — Nähere Auskunft ertheilt auf 
frankirte Anfragen Gu ſtav Liebig in Liegnitz. Burgſtr. 54. 


2751. Vier junge verheirathete Männer 
können zum baldigen Antritt als Dreſch⸗ und Erntegärtner 
ſich melden auf dem Dom. Maiwaldau. 


2003. Eine zuverläſſige und ehrliche Kinderwärterin 
(Madchen oder Frau) wird baldigſt geſucht. — Wo? ſagt 
die Expedition des Boten. 


— — —— — — — — ———— 
2 40. Einige Haderſortirerinnen finden noch 
Beſchäftigung in der Maſchinen⸗Papier⸗Fabrik von 
I. Erfurt & Altmann. 
2000. Der angezeigte Poſten eines Wirthſchafts⸗Vogtes 
bei dem Dom 9 iſt beſetzt. Ties den vielen 
Bewerbern zur Nachricht. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 

2037. Ein Genie 

im Zeichnen — Knabe von 14 Jahren, arm — aber gut und 
ſteißig, ſucht entweder als Zeichner, oder bei einem Kupfer: 
ſtecher, Lithographen ein Unterkommen. Muſterhaſte Zeich⸗ 
nungen von ihm liegen zur Anſicht vor. Um portofreie An: 
fragen erſucht ö Brückner, Lehrer. 

Nieder⸗Giersdorf bei Schweidnitz. 


2747. Eine Frau aus anftändiger Familie ſucht eine Stelle 
als Wirthſchafterin, alt 35 Jahre. Dieſelbe iſt mit der 
Landwirthſchaft praktiſch vertraut, auch kann ſie einen großen 
Stadthaushalt gewiſſenhaft übernebmen. Am liebſten bei 
einem ältern Herrn. Portofreie Offerten unter der Chiflre 
F. D nimmt die Expedition des Boten entgegen. 


Lehrlings- Geſuche. 
2752. Oekonomie Eleve 
Auf einem der größeren Güter des Hirſchberger Thales 
iſt eine Stelle für einen Wirthſchafts-Eleven vacant. Wo? 
ſagt die Expedition des Boten. 
2648. Das Dominium Meffersdorf nimmt einen 
Eleven zu Oſtern an. 


2569. Offene Lehrlingsitelle. 

In einem lebhaften Materialwaaren-Geſchäft zu Görlitz 
kann ein gut erzogener und mit den nöthigen Schulkennt⸗ 
niſſen verſehener Knabe unter billigen Bedingungen zum 
1. April a. c. als Lehrling placirt werden. Näheres in 
der Expedition des Boten a. d. R 


— — — ͤ4ũñ— .. —— 

2722. Ein junger Menſch, der Porzellanmaler werden 

will und etwas zeichnen kann, findet ſofortige Annahme bei 
R. Möſe, Porzellanmaler. 


2703. Lehrlingsgeſuch. 

Ein kräſtiger Knabe rechtlicher Eltern, welcher Luft hat die 
Schmiede⸗Profeſſion zu erlernen, findet ein baldiges 
Unterkommen beim 8 : 

Schmiedemeiſter Wanke in Warmbrunn. 


2494. Lehrlin gs Geſuch. 

Ein kräftiger Knabe, welcher Luft bat die Müller⸗Pro⸗ 
feſſion zu erlernen, kann in die Lehre treten beim 
Müllermeiſter W. Pallas ke in Goldberg. 
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2563. Ein Sohn rechtlicher Eltern, der die nöthigen Schul⸗ 
kenntniſſe ſich angeeignet hat, kann als Lehrling in einem 
Galanterie-, Kurz: und Eiſenwaarengeſchäft ſogleich ein 
Unterkommen finden. Wo? ſagt die Expedition des Boten. 


2546. Lehrlings⸗Geſuch. 

Einem kräftigen Knaben, Sohn rechtlicher Eltern, welcher 
die Brauerei erlernen will, weifet die Expedition des Boten 
einen Lehrmeiſter nach. 


2626. Einen Lehrling nimmt an 
o hl, Schmiedemſtr. in Herrmannswaldau. 


2717. Cine vacante Lehrlingsſtelle weiſet nach in Gold⸗ 
berg Schücke, Sattler, Tapezier und Wagenladirer, 


2630. Einen Knaben, welcher Luſt hat die Tiſchlerpro⸗ 
feſſion zu lernen, ſucht 3 bs 
Scherer, Tiſchlermſtr. in Falkenhain. 
2625. Einen Lehrling nimmt an der 
Schornſteinfegermſtr. Schöminz in Schönau. 


2291. Einen Lehrling ſucht 
der Goldarbeiter Aumann in Lau ban. 


Gefunden. 
2705. Eine bei Leppersdorf mir zugelaufene weiß⸗ und gelb: 
fleckige Hündin iſt vom Verlierer abzuholen 
beim Häusler Scharf in Ober-Schreibendorf. 


2721. Gegen Erfiattung der Futterkoſten und Inſertions⸗ 


Gebühren kann Verlierer eines kleinen ſchwarzen Hundes 
denſelben wieder erhalten bei Hutter, Färbermeifter. 


2712. Es hat ſich in dieſen Tagen von Hobenfrieteberg nach 


Bolkenhain ein brauner Jagdhund zu mir gefunden. Ver⸗ 


lierer kann denſelben gegen Erſtattung der Inſertionsgebüh⸗ 
ren und Futterkoſten in Empfang nehmen beim Schuhmacher⸗ 
meiſter Mach in Striegau. 


2762. Auf dem Wege von Kunzendorf nach Voigtsdorf hat 
ſich ein weißer Hund, mit braunem Kopf, zu mir gefunden, 
Eigenthümer melde ſich beim Bauer Geisler in Voigtsdorf. 


2745. Eine junge ſchwarze Jagdhündin, auf dem Hals⸗ 

band die Worte: „in Neuwald“, iſt zugelaufen, und kann 
abgeholt werden beim Schmiedemeiſter Meier 

unter dem Boberberge zu Hirſchberg. 

— — — 


Verloren. 


5 3 Thaler Belohnung. 


Am 20 März iſt mir ein ſchwarzer halb flockbäriger 
Hühnerhund, auf den Namen Hector börend, von meiner 
Wohnung abhanden gekommen. Derſelbe hat Doppel: oder 
fogenannte Wolfsklauen, ein weißes Fleckchen an der Brujt 
und trägt ein breites Lederhalsband mit einem Meſſingring. 


Wer mir den Hund zurückbringt oder zur Wiedererlangung 


deſſelben verhilft, erhält obige Belohnung von 
50 dem Nevierförjter Hoffmann in Tillendorf b. Bunzlau. 


2753. Am 21, d. Dis. it mir ein Jahr alter ſchwarzer 
großer Vorſteh hund, noch undreſſirt, verloren gegangen. 
Wer mir zur Wiedererlangung des Hundes verhilft, erbält 
eine angemeſſene Belohnung. 

Lomniß. Giersdorf, Lohgeber-⸗Meiſter. 


0 
| 
| 


— 
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2778. Die verlornen Pfandſcheine No. 98215 und 98216 2764. Zum zweiten Feiertage ladet zur Tanzmuſik. 
wird erſucht in der Baumert'ſchen Pfandleihe abzugeben. in die Gieſſe 
— — — —— — — — —— * — un r 3 5. 3 3 $ $ 

975%. Am 27, Mär, Sreilag Rormittan, if von Hanau bis . f. f. eau 
zum Kirchkretſcham ein blaues Bürdel mit Sachen, in dem 
ſich ein Brief befindet, verloren gegangen. Der ehrliche 
Finder wird gebeten, bei einer guten Belohnung ſolches im 
Kirchkretſcham abzugeben. 


2706, Zum Concert und Tanzmuſit, ausgeführt von 
der Hochſtädtiſchen Kapelle, ladet, den 6. April e., als am 
2ten Oſterfeiertage, ganz ergebenſt ein 0 
. 4 8 Wittwe Kuhn in Köuigshain. 


2434 Bekanntmachung 


0 . . Abgang und Ankunft der Poſten in Hir 8 
Auf einem Reſtbauergute, beſtehend in den Wohn- und > En == 2 r Poſten in Hirſchberg. 
Wirthſchafts⸗ Gebäuden und einem Areal von 108 Morgen Abgang. | Namentlich. | Ankunft 
»Acker⸗ und Wieſenland, in der Nähe der Stadt Landesbhu FT nn 
ſtehen zur erſten Stelle 6000 rtl. zu 5 pro Cent verzinslich . Mit Perſonen⸗Befürderung. 
uingetragen. Die Hppothet wünſcht der Inhaber, Behufs 12% Nachts. I., Nach u. von Bunzlau .. 1 Nachts. 
Erweiterung ſeines Geſchaſts, zu cediren. N 28 . 2, . SGötliz 13 
Die Bedingungen und jede Auskunft ertbeilt der Unter- 4½ Morgens.“ 3, „ Freyburg p 
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gehend find 50 Thlr. hypothekariſch eingetragen, jo — daß 2 n eee Görlitz 9 17 . 
die geſuchten 600 Tblr. mit 1,100 Thlr. ausgeben. Kauf. 2% 0 D a, eb, i . 151 
preis 4,140 Thlr. Das Nähere zu erfahren — Fiſchgaſſe 31% 2 De Hermsdorf 1 E 
bei Ferdinand Röhricht in Landeshut. 8%, Abends. 11. A Liegniz 7 Morgens 
£ E inladun ne n. 11 5 12., 5 er. Freyburg p- 
2774 ri 5 \ Bolkenhain 4½ . 
. M at: T ran k. B;. Ohne Perſonenbeförderung. 


Von der erſten Sendung echt rheiniſcher Kräuter erlaube 3½ Nachmitt. 13., Nach u. von Schmiedeberg 9½ Abends. 
ich mir hierdurch beſtens zu empfehlen. 5 
Hirſchberg, den 30. März 1863 E. Siegemund. N Getreide: Markt- Briife 
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= Deu zweiten Feiertag — w.Weizenfg. Weizen] Roggen | Gerite | Hafer 


Der 
CM Scheffel rtl.far. pf. Irtl.ſgr. pf. Irtl.igr. pi. rtl. ſgr. pf. | rtl.ſgr. pf. 
Großes Concert DIR safe f 21 ra al 5 
Mittler $ — 


— 


t 18.— 13 1121 .— 25.— 
des Muſit⸗Director Herrn J. Elger und deſſen Kapelle. little b 1 ur 1119-1 1) 823 
2760. Hierauf Tanz. Niedrigſter[ 21 13— 2 9 — 1117 II 1 6—1—-121.— 


ram.⸗Anl. 1855 3½ pCt. 129%, Br. Neiſſe Brieger .. 4 pt. 92¼ Br. 
Cours Berichte. 8 > 1 N Ya 


re and 7 90½ Br. Stersge r kärk. 4 pCt. — — 

5 35 oſener andbr. pCt. — — erſchl. Lit. A. u. C. 3½ : 169% Br. 
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Dukaten 1 „ „ „ 9. G. dito Ruſtical⸗ = = = 4pEt. 101 Br. 
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